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Belgiens Schritt ins Freie. 


Der König der Belgier hat am Mittwoch in ſeiner Rede 
vor dem Miniſterrat, in dem die Erhöhung der Militär⸗ 
dienſtzeit beſchloſſen wurde, verkündet, daß Belgien von nun 
ab außenpolitiſch eine Linie ſtrikter Neutralität verfolgen 
werde. Dieſe Erklärung hat in der franzöſiſchen Offentlichkeit 
vor allem in den Kreiſen der Regierung und der franzöſiſchen 
Diplomatie, größte Erregung hervorgerufen, zumal man von 
dieſem Schritt völlig überraſcht worden iſt. Der franzöſiſche 
Botſchafter in Brüſſel Laroche erhielt am Donnerstag vor⸗ 
mittag von Außenminiſter Delbos Anweiſungen für einen 
ſofort einzuleitenden Schritt bei der Belgiſchen Regierung. 
Der Außenminiſter hat Laroche außerdem ſchwere Vorwürfe 
gemacht, daß er den Quai d Orſay auf dieſes hochwichtige 
politiſche Ereignis nicht vorbereitet habe. 

* 


Das Parife, „Oeuvre“ ſieht die Dinge vollkommen 
richtig, wenn es die Erklärung des belgiſchen Königs im Mi⸗ 
niſterrat, der die militär⸗politiſche Selbſtändigkeit ſeines 
Landes und die Ablehnung jeder militärpolitiſchen Bindung 
verkündete, als einen ſchweren Schlag für das Syſtem der 
kollektiven Sicherheit bezeichnet. In klarer Erkenntnis der 
großen Gefahren, 
belgiſche Miniſterrat beſchloſſen, in Zukunft wieder auf die 
Linie jener Neutralität zurückzukehren, auf der ſich Belgien 
vor dem Weltkriege befand. Ein Unterſchied iſt allerdings. 
Damals beruhte dieſe Neutralität auf einem internationalen 
Vertrage und internationalen Garantien. Jetzt gedenkt Belgien, 
ſie aus eigener Kraft zu wahren, und deshalb iſt gleichzeitig 
mit der Verkündung der vollkommen neuen außenpolitiſchen 
8 un Erhöhung ar militäriſchen 
nſtzeit und eine Verſtärkun r Verteidi a 
des Landes beſchloſſen e 1 e 


Es iſt begreiflich daß man namentlich in Paris ü 
. . flich, 8 über 
die Nachrichten aus Brüſſel lebhaft beſtürzt iſt. So anz 


Fberraſcht brauchte rdin ſein, denn 
ggiſche Miniſt van en su ran 
ſchon in Genf Delbos und Eden erklärt, im Rahmen eines 


etwaigen neuen Weſtpaktes wünſche Belgien nur die Stel⸗ 
ung einer garantierten, nicht aber die einer garantieren⸗ 
den Macht einzunehmen. Damit hat er ſich bereits auf den 
letzt offiziell verkündeten Standpunkt der Neutralität ge⸗ 
telt. Aber in Paris verließ man ſich wohl darauf, daß 
Belgien 1919 eine Militärkonvention mit Frankreich ein⸗ 
sing, die das Land zu einer aktiven Teilnahme an kriege⸗ 
riſchen Auseinanderſetzungen Frankreichs verpflichtete. 
Außerdem glaubt man in Paris trotz der blamablen Er⸗ 
fahrungen im italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt ja immer noch 
an den Sanktionsartikel 16 des Völkerbundpaktes. 
Auch er würde unter Umſtänden Belgien zu militäriſchen 
Maßnahmen gegen ein etwa mit Sanktionen belegtes Land 
verpflichten. 


König Leopold und der Miniſterrat haben deſſen un⸗ 
geachtet das entſchloſſene Bekenntnis zur unbedingten 
Neutralität abgelegt und den Willen bekundet, dieſe 
Neutralität notfalls mit den Waffen in der Hand gegen 
„einen plötzlichen Überfall, von welcher Seite er auch immer 
erfolgen möge“, zu verteidigen. Belgien wird ſich alſo 
auch, da der König ausdrücklich auch Defenſivallianzen mit 
irgendeinem Staate ablehnte, in Zukunft nicht mehr an 
enen „Generalſtabsbeſprechungen“ beteiligen, die in letzter 
Zeit wiederholt das verſchleierte Vorſpiel militärpolitiſcher 
Abmachungen waren. ? 


Man wird ſich natürlich fragen müſſen, was Belgien 
zu dieſem höchſt bemerkenswerten Kurswechſel veranlaßt 
hat. Das ſchlechte Gewiſſen Frankreichs hat bereits die 
Antwort darauf gegeben. Belgien — ſo ſchreibt der „Petit 
Pariſien“ — ſei vor allem erſchreckt über die Beiſtands⸗ 
verpflichtungen des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes. In 
der Tat, dieſer unſelige Vertrag, der wie eine unüberſteig⸗ 
bare Barriere die Befriedigung und Verſtändigung im 
Weſten verhindert, würde für Belgien, wenn es ſich jetzt 
nicht auf ſeine eigenen Intereſſen und auf die Neutralität 
allen ſie nicht berührenden internationalen Verwicklungen 
gegenüber zurückzöge, im Zuſammenhang mit der Militär⸗ 
fonvention vom Jahre 1919 Verpflichtungen herauf⸗ 


beſchwören, die den Beſtand des Staates gefährden 
könnten. 


. Das grundſätzlich Wichtige an dem belgiſchen Beſchluß 
it, daß er die gleiche Einſtellung verrät, die Deutſch⸗ 
land zur Ablehnung des komplizierten kollektiven Sicher⸗ 
heitsſyſtems veranlaßt. Auf der Grundlage der Ausein⸗ 
anderſetzung über die beiderſeitigen Lebensintereſſen zweier 
pe iſt zwiſchen ihnen, ſofern fie überhaupt guten 
illens find, immer eine Verſtändigung möglich. Aber die 
2 beſten Einvernehmen miteinander lebenden Länder 
ürden unfehlbar in eine Kataſtrophe hineingezogen wer⸗ 
8 wenn der Gedanke des jeden Staat an jeder Konflikts⸗ 

glichkeit beteiligenden Paktſyſtems, wie Frankreich und 
owjetrußland ihn vertreten, Wirklichkeit werden würde. 
N elgien hat ihm jetzt eine entſchiedene Abſage erteilt, und 
as iſt gut ſo. 


= Eine Sonderfrage ift, welche Korrekturen nunmehr das 
eſtpaktſchema erhalten muß. Auf der alten Locarno⸗ 
zaaſis iſt es nach der Stellungnahme Belgiens natürlich 
nicht mehr möglich. 


die dieſes Syſtem mit ſich bringt, hat der 


Belgien ſichert ſeine Grenzen. 


Rückkehr zur unbedingten Neutralität. 


Unter dem Vorſitz König Leopolds fand am Mittwoch, 
wie aus Brüſſel gemeldet wird, ein Miniſterrat ſtatt, in dem 
beſchloſſen wurde, dem Parlament einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, der die Erhöhung der Militärdienſtzeit 
bei der Infanterie auf 18 Monate und bei den übrigen 
Truppenteilen auf 12 Monate vorſieht. Ferner ſollen noch 
einige Anderungen in dem beſtehenden Militärgeſetz vor⸗ 
genommen werden. 


In einer amtlichen Verlautbarung heißt es, der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Militärreform folge in ſeinen weſent⸗ 
lichen Zügen den Ergebniſſen, zu denen der gemiſchte 
Militärausſchuß gelangt ſei. Die Reform bezwecke die 
Sicherung einer ganzen und vollſtändigen Deckung der 
Grenze. Die Motoriſierung der Kavallerie und die Aus⸗ 
dehnung des Freiwilligenſyſtems ſeien vorgeſehen. 
Die zugunſten der kinderreichen Familien beſtehenden 
Ausnahmen ſollen, wie in der Verlautbarung ausdrücklich 
hervorgehoben wird, aufrechterhalten werden, eine Kon⸗ 
zeſſion, die ganz offenſichtlich darauf abzielt, den Widerſtand 
der Flamen gegen die Erhöhung der Militärlaſten zu be⸗ 
ſchwichtigen. 

© s 

Im Mittelpunkt des Miniſterrates fand eine 

Rede des Königs, 


worin er u. a. erklärte: „Unſere Militärpolitik wie unſere 
Außenpolitik, die notwendigerweiſe die erſtere bedingt, muß 
ſich vornehmen, nicht einen mehr oder weniger ſiegreichen 
Krieg infolge einer Koalition vorzubereiten, ſondern den 
Krieg von unſerem Gebiet auszuſchalten. Indem Belgien 
ſich dieſer Aufgabe entledigt, trägt es in hervorragendem 
Maße zum Frieden in Weſteuropa bei, und es 
ſchafft dadurch von ſelbſt ein Recht 
etwaige Hilfe aller Staaten, die an dieſem Frieden 

eſſe haben. fiber dieſe Grundlagen iſt die belgiſche Offent⸗ 
lichkeit einer Meinung. Aber nuſere Verpflichtungen dür⸗ 
en darüber nicht hinausgehen, und jede einſeitige Politik 
ſchwächt unſere Lage nach außen und ruft, zu Recht oder 
zu Unrecht, Uneinigkeit im Innern hervor. Ein Bündnis, 
ſelbſt wenn es rein verteidigungsmäßiger Natur wäre, 
führt nicht zum Ziel, denn ſo ſchnell auch die Hilfe eines 
Verbündeten erfolgen könnte, ſo würde ſie doch erſt nach 
dem blitzartig vor ſich gehenden ſeindlichen Einfall einſetzen 
können. Um gegen den erſten Stoß anzukämpfen, würden 
wir in jeder Lage allein ſein. 


Deshalb müſſen wir eine ausſchließlich belgiſche 

Politik verfolgen. Dieſe Politik muß entſchloſſen 

darauf abzielen, uns aus den Streitigkeiten un⸗ 

ſerer Nachbarn herauszuhalten. Sie entipricht 
unſerem Ideal. 


Diejenigen, die an der Möglichkeit einer ſolchen Außen⸗ 
politik zweifeln, mögen das ſtolze und entſchloſſene Bei⸗ 
ſpiel Hollands und der Schweiz betrachten. Unſer Militär- 
ſuſtem kann nur die einzige Aufgabe haben, uns vor einem 
Krieg. von wo er auch kommen möge, zu bewahren. Unſer 
Militärſtatut entſpricht nicht mehr den neuen Möglichkeiten 
eines überraſchenden Einfalls. Es ſichert weder die ſtändige 
Verteidigung unſerer Grenzen noch die Sicherheit der 
Mobilmachung, noch die Zuſammenziehung des Heeres.“ 


Rumäniens Außenminiſter 
nach Polen eingeladen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Bel- 
grad: 

Der rumäniſche Außenminiſter Antonesen hat während 
ſeines Aufenthalts in Belgrad dem Vertreter der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur erklärt, er habe die Einladung des 
Miniſters Beck zu einem Beſuch in Warſchan mit großem 
Vergnügen angenommen, da er Warſchau einen Beſuch 
ſchulde. Antonesen betonte, daß der Beſuch demnächſt er⸗ 
folgen werde. / 

Antonescu iſt bekanntlich der Nachfolger von Titu⸗ 
lescu, deſſen Stellung als ewiger Außenminiſter Ru⸗ 
mäniens unerſchütterlich ſchien. Es iſt bekannt, daß Titu⸗ 
lescu auf dem Boden der internationalen Politik häufig als 
Gegenſpieler Polens aufgetreten iſt. So iſt es u. a. 
bei der ſeinerzeitigen Wiederwahl Polens in den Völker⸗ 
bundrat zu dem eigentümlichen Zuſtand gekommen, daß 
Titulescu als Außenminiſter Rumäniens, alſo einer mit 
Polen eng verbündeten Macht, die ſonderbarſten Machen⸗ 
ſchaften inſzenierte, um die Wahl Polens zu hintertreiben. 
Die polniſche Preſſe richtete damals die heftigſten Angriffe 
gegen dieſe Methoden Titulescus, deſſen vertraute Zuſam⸗ 
menarbeit mit den ſowjetruſſiſchen Politikern auf 
dem Genfer Boden immer wieder in Erſcheinung trat. Mit 
der überraſchenden Ausbootung Titulescus aus der Regie⸗ 
rung iſt ein weſentliches Hindernis in den polniſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Beziehungen beſeitigt worden. Der neue Außen⸗ 
miniſter Antoneseu gab bei feinem Amtsantritt unverzüg⸗ 
lich in einem Telegramm an Miniſter Beck ſeine Abſicht 
fund, die gegenſeitigen Beziehungen wieder in die rechte 
Bahn zu lenken. 


auf Achtung und auf 


Paris nicht ſonderlich überraſcht. 


In franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen erklärt man, nicht 
ſonderlich überraſcht u ſein, da bereits die von dem belgiſchen 
Außenminiſter Spaak in Genf vertretenen Grundſätze eine 
fühlbare Umſtellung Belgiens im Sinne der Rückkehr zur 
Vorkriegsneutralität erkennen ließ. Die Rede des Königs 
Leopold trage einer ſeit Monaten in der belgiſchen Öffentlichkeit 
ſich abzeichnenden Strömung Rechnung. Die Rede zeige wohl 
die Richtlinien der künftigen belgiſchen Politik auf, 

aber dieſe Haltung müſſe jetzt in neuen Abkommen 
oder in der Anpaſſung der beſtehenden Abkommen 
1 an die neue Lage ihren Niederſchlag finden. 
Wenn die Grundſätze, die fortan für die belgiſche Diplomatie 
maßgebend ſeien, eine neue Grundlage erhalten hätten, 
müßten ſie noch verwirklicht werden, d. h. die Haltung Belgiens 
gegenüber den anderen Ländern bleibe zu präziſieren. 
Aus dieſen Erwägungen heraus müßte man in den Kreiſen 
der franzöſiſchen Diplomatie annehmen, daß die Erklärung des 
Königs Leopold Ausſichten für internationale 
Verhandlungen eröffne, über die man allerdings noch 
nicht irgendwelche Mutmaßungen anſtellen könne. Zu dieſer 
Annahme neigen die franzöſiſchen Politiker um fo 
mehr, als in belgiſchen Kreiſen in Paris behauptet 
worden ſein ſoll, daß Belgien nicht den Völkerbund verlaſſen 
und auch tätig an der Weſtpaktkonferenz mitarbeiten werde. 


Zurückhaltung in London. 


Die amtlichen Stellen in London ſind in ihrer Be⸗ 
urteilung der Lage vorläufig zurückhaltend. Reuter 
meint, der belgiſche Wun nach einer Rückkehr zur Vor⸗ 
kriegsneutralität ſei in letzter Zeit aus zwei Gründen neu 
belebt worden, nämlich durch die britiſche Locarno⸗ 
Ryte vom 18. September und durch die Tatſache, daß 

Belgien der Regierung Blum in Frankreich und dem fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bündnis ablehnend gegenüberſtehe 
und eine weitere Linksſchwenkung in Frankreich befürchte 


Vom Standpunkt der britiſchen und franzöſiſchen 


Sicherheit würde eine Rückkehr Belgiens zum 
Neutralitätsſtatus einen ſchweren Schlag 
bedeuten. 


Im Falle einer ſtrengen Neutralität Belgiens wären 
Generalſtabsbeſprechungen zwiſchen Belgien, Frankreich 
und England unmöglich. Auch würde es dann eine 
Verletzung der belgiſchen Neutralität ſein, wenn bei einem 
europäiſchen Konflikt engliſche und franzöſiſche Flugzeuge 
belgiſches Gebiet überfliegen. Außerdem entfalle für Eng⸗ 
land und Frankreich der Vorteil, im Kriegsfall belgiſche 
Flugzeugſtützpunkte oder belgiſche Horchpoſten benutzen zu 
können. Andererſeits ſehe Belgien ein, 
ſehrtheit für die Sicherheit Englands und Frankreichs aus⸗ 
ſchlaggebend ſei. Wenn die belgiſche Neutralitätspolitik bis 


zur letzten logiſchen Folgerung durchgeführt wurde, dürfte 


Belgien ſelbſtverſtändlich nicht in der Lage ſein, ſeine Ver⸗ 


pflichtungen unter Sanktionsartikel 16 der Völkerbund⸗ 
ſatzung zu erfüllen. Es wäre jedoch überſtürzt, wenn man 
annehme, daß Belgien aus dieſem Grunde aus dem Völker⸗ 


bund austrete. 
Von amtlicher engliſcher Seite wird die in 
Paris geäußerte Vermutung, die belgiſche Er⸗ 
klärung über eine Rückkehr zur Neutralität ſei 
mit Unterſtützung oder ſtillſchweigender Zus 
ſtimmung Englands abgegeben worden, als 
unrichtig bezeichnet. 
Richtig ſei, daß England auf eine derartige Entwick⸗ 
lung in Belgien gefaßt geweſen ſei. Es beſtehe jedoch guter 


Grund zu der Annahme, daß England weit davon entfernt 


ſei, den belgiſchen Schritt zu begrüßen, und daß es ſogar ver⸗ 
ſucht habe, den Belgiern von einem ſolchen Kurs abzuraten. 


Deutſche Note zur Locarno⸗Frage. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus London 
meldet, hat der deutſche Geſchäftsträger, Fürſt Bis⸗ 
marck, den ſtändigen Unterſtaatsſekretär im Foreign 
Office, Sir Robert Vanſittart, aufgeſucht, um ihm 
eine Note zu überreichen, die eine vorläufige Antwort auf 
die britiſche Note vom 18. Auguſt in der Frage der Lo⸗ 
carno⸗Konferenz der fünf Mächte darſtellt. Darin 
wird um gewiſſe Aufklärungen erſucht, die Deutſchland vor 
der endgültigen Stellungnahme notwendig erſcheinen, ſo 
u. a. über die Auswirkungen des Ruſſenpaktes auf 
den neuen Locarno⸗Pakt. 

In der britiſchen Note war der Vorſchlag gemacht 
worden, zwei getrennte Pakte abzuſchließen und 
zwar zwiſchen England, Frankreich, Belgien und Deutſch⸗ 
land ſowie andererſeits zwiſchen Frankreich, Deutſchland 
und Italien, was bedeuten würde, daß England zur Ga⸗ 
rantieleiſtung nicht bereit iſt. Deutſchland fordert nun die 
gleiche Behandlung Italiens mit den anderen 
Unterzeichnermächten und ferner, daß anſtatt zweier ver⸗ 
chiedener ein allgemeines Syſtem des gegenwärtigen Bei⸗ 
ſtandes geſchaffen werde. Die deutſche Note ſtellt, ſo wird 
von der Polniſchen Telegraphenagentur betont, offenbar die 
Einleitung zu den kommenden Berliner Beſprechungen des 
italieniſchen Außenminiſters Ciando dar. In britiſchen 
»Kreiſen werde die deutſche Stellungnahme als eine neue 
Erſchwerung der Verhandlungen betrachtet. 


daß ſeine Unver⸗ 
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Unterredung zwiſchen Beck und Delbos. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Paris: 


Der polniſche Außenminiſter Oberſt Jözef Beck brachte 
den Donnerstag vormittag in der Botſchaft zu, worauf er ſich 
um 12,30 Uhr in das Quai d Orſay begab, wo er dem fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſter Delbos einen Beſuch abſtattete. Die 
Unterredung der beiden Miniſter dauerte bis 1,15 Uhr, d. h. 
bis zu dem Augenblick, da das dem polniſchen Gaſt zu Ehren 
gegebene Frühſtück begann. Auſchließend an das Frühſtück 
hatte Miniſter Beck Gelegenheit, einen längeren Gedanken⸗ 
austauſch mit dem Minifterpräfidenten Blum zu pflegen und 
— auch mit den Miniſtern Chantemps und Auriol zu nuter⸗ 

ten. 


Aus franzöſiſchen Preſſekommentaren geht hervor, daß ſich 
die Unterredungen des polniſchen Außenminiſters mit den 
Mitgliedern der Franzöſiſchen Regierung in einer herz⸗ 
lichen Atmoſphäre abgewickelt hätten. Es ſei die Ent⸗ 
wicklung der internationalen Lage ſeit der letzten Genfer 
Seſſion geprüft woren, ferner habe man ſich über die Folgen 
unterhalten, die die neue belgiſche Politik der ſtrikten Neu⸗ 
tralität auf die in Vorbereitung befindliche Locarno⸗Konferenz 
ausüben könnte. 

An das vermutliche Thema der Unterredungen zwiſchen 
Beck und den franzöſiſchen Miniſtern anknüpfend, weiſt die 
Wochenſchrift „Tribune des Nations“ darauf hin, daß die 
Ereigniſſe der letzten Wochen die ? 


Spannung der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 


auf den erſten Plan gerückt hätten. Dieſes Problem ſpiele 
eine dominierende Rolle in den Vorbereitungen zu der 
Konſerenz der Locarnoſtaaten. Mit Rückſicht auf ſeine geo⸗ 
graphiſche Lage intereſſiere ſich Polen beſonders für dieſes 
Problem, und von Polen hänge viel ab, daß dieſe Span⸗ 
nung eine Milderung erfahre. Die Stärkung und techniſche 


Moskau beharrt auf ſeiner Forderung. 


Moskau hat die in London unternommene Eutlaſtungs⸗ 
offenſive zugunſten Madrids noch immer nicht aufgegeben. 
Der Somjetruſſiſche Botſchafter Maisky hat am Don⸗ 
e in Begleitung des Geſchäftsträgers Kagan ſchon 
wie 
Lord Plymouth, aufgeſucht. Wie in unterrichteten Krei⸗ 
ſen angenommen wird, hat der Sowjetvertreter von neuem 
eine ſofortige Einberufung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 
zur Prüfung der letzten ſowjetruſſiſchen Note gefordert. 

Dieſer neue ſowjetruſſiſche Vorſtoß iſt um ſo auffallen⸗ 
der, als bereits am Mittwoch der Vorſitzende des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes Lord PI ymoıuth, die Moskauer 
. in einer ungewöhnlich kühlen Form abgelehnt 

atte. 

Inzwiſchen ſind in London die portu gieſiſchen Be⸗ 
merkungen zu der Sowjetnote eingetroffen. Portugal weiſt 
die Beſchuldigung der Sowjets, daß es das Nicht⸗ 
einmiſchungsabkommen verletzt habe, ſcharf zurück. Den 
Vorſchlag, einen Unterſuchungsausſchuß an die 
ſpaniſch⸗portugieſiſche Grenze zu entſenden, nimmt Portugal 
grundſätzlich unter der Vorausſetzung an, daß ähnliche Aus⸗ 
ſchüſſe auch nach den in den Händen der Madrider Re⸗ 
gierung befindlichen Häfen entſandt werden. 


der pielgeſchäſtige Litwinow. 


In Genf hat Litwinow eine eifrige Tätigkeit 
hinter den Kuliſſen entfaltet, über welche die Sowjet⸗ 
preſſe nur in Aufzählungen der Unterredungen berichtet, 
die der Volkskommiſſar mit den Staatsmännern Eng⸗ 
lands, Frankreichs, der Tſchechoſlowakei, Rumäniens, Spa⸗ 
niens und der Türkei gehabt hat, wie auch der Beſuche, 
die Vertreter Bulgariens, Litauens, Lettlands, Eſtlands, 
Finnlands, Afghaniſtans und Chinas Litwinow abgeftattet 
haben. Dieſe Art der Berichterſtattung ſoll wohl den Ein⸗ 
druck erwecken, daß der Außenkommiſſar der Sowjetunion 
mehr der von den Diplomaten der anderen Mächte in 
Genf geſuchte Politiker war, als der Beziehungen ſuchende 
und anknüpfende. Tatſächlich aber hat bei den zahlreichen 
Beſprechungen Litwinow nicht nur die Stellung des mit 
ruhiger Würde abwartenden und umworbenen Diplo⸗ 
maten eingenommen, vielmehr dürfte er bei vielen der 
enn Unterredungen den erſten Schritt getan 
b en. 

Für die Somjetpolitik war Genf ein Feld, auf dem 
geerntet werden mußte, und wenn der Ertrag kleiner war, 

als man in Moskan vielleicht berechnet hatte, ſo dürfte 
binter den Kuliſſen doch auch manches beſprochen worden 
ſein, was für die Politik der Sowjetunion in Zukunft 
untzbar gemacht werden kann. Der Moskan fo uner⸗ 
wünſchte Verlauf der Dinge in Spanien hat die Sowjet⸗ 
diplomatie, wie es ſcheint, zu beſonderer Nührigkeit an⸗ 
geſpornt. Litwinom iſt unterdeſſen bekanntlich von Genf 
nach Paris gereiſt. 


x 


Moskau tadelt Polens „Zickzackpolitik “. 


In den letzten Tagen hat die Sowjetpreſſe wiederholt 
die Außenpolitik Polens zur Zielſcheibe ihrer Ausfälle ge⸗ 
macht. Die „Kraſnaja Sweſda“, das Blatt der Roten Armee, 
ſpricht in dieſem Zuſammenhang von einer „Zickzacklinie“, 
die Polen in ſeiner Außenpolitik bevorzuge. Infolgedeſſen 
hätten die Nachbarſtaaten den Eindruck, daß die Warſchauer 
zolitik unklar und unberechenbar ſei. Nach dem Beſuch des 

enerals Rydzzsmigly in Paris wären bedeutungs⸗ 
volle Veränderungen der polniſchen Politik vorausgeſagt 
worden, man habe aber nicht den Eindruck, als ob in der 
ſeither abgelaufenen Zeit irgendeine Veränderung einge⸗ 


treten ſei. Der ganze Artikel läuft wieder einmal auf die 


Anpreiſung der Politik der Kollektipſicherheit heraus: 
Polen müſſe ſich für eine gerade Linie in der Politik ent⸗ 
ſcheiden und „ſeinen Platz in der Mitte derjenigen Staaten 
einnehmen, die für den Frieden kämpfen“. 

In den offiziöſen „Iſweſtija“ wird in einem Artikel, 
der in witzelndem Feuilletonſtil abgefaßt iſt, der franzöſi⸗ 
ſchen Marianne der Rat gegeben, ſich darüber Klarheit zu 
verſchaffen, ob ihr polniſcher Freier auch wirklich „ernſte 
Abſichten hege. 

— h — ———— —ö. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Meichſel vom 16. Ottober 1936. 


x 


den Vorſitzenden des Nichteinmiſchungsausſchuſſes, 


wurden. 


Organiſation des franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes bilde die 


beſte Garantie für eine Stabilifierung des Friedens. 

Die Anweſenheit des Miniſters Beck in Paris und die 
Unterredungen, die er mit den franzöſiſchen Miniſtern 
hatte, ſeien eine neue Etappe auf dem Wege der Belebung 
des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes, das eines der weſent⸗ 
lichen Elemente bei der Aufrechterhaltung der gegenwärtigen 
Ordnung in Europa ſei. : 


Stimmungsumſchwung in Frankreich? 


In einem Pariſer Artikel der „Gazeta Polſka“ wird 
hervorgehoben, wie ſtark ſich ſeit dem Mai die Stimmung 


in Frankreich gegenüber der „Volksfront“ geändert habe. 
Allgemein habe ſich jetzt die Überzeugung gefeſtigt, daß der 


Kommunismus in kurzer Zeit auf der ganzen Linie Bank⸗ 
rott erlitten habe auf dem Gebiete der auswärtigen Politik, 
wie in der Sozial: Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik. Auch 
der Kommunismus ſei in der Welt zweifellos durch den 
Verlauf der Ereigniſſe in Spanien diskreditiert worden. 


Der ſomjetruſſiſch⸗franzöſiſche Pakt zeige ſich von 
Tag zu Tag mehr als riskante und untrag⸗ 
bare Unternehmung. 


Die franzöſiſche Preſſe könne nicht verſchweigen, daß die 


„verbündete“ Sowjet⸗Diplomatie ſyſtematiſch Frankreich zn 


Genf und außerhalb Genfs erhebliche Schwierigkeiten 
mache. Das gelte ebenſo für die Frage der Fünf⸗Mächte⸗ 
Konferenz wie für die Neutralität gegenüber Spanien. 
Endlich bemühten ſich die Kommuniſten ernſthaft, Z wi⸗ 


ſchenfälle an der Rheingrenze hervorzurufen. Die 


franzöſiſche Öffentlichkeit, die ſich mit der Frankabwertung 
habe abfinden müſſen, glaube nicht an eine günſtige Weiter⸗ 
entwicklung, wenn nicht der Kommunismus als Regie⸗ 
rungsfaktor in Frankreich liquidiert werde. 


Die Ziele der ſowjetruſſiſchen 
n eulen pringerei 


Ein auffehenerregender Spionagefall beſchäftigt 
wiederum das finniſche Hofgericht zu Waſa. Angeklagt ſind 
der Reſerveoffizier der ſowjetruſſiſchen Roten Armee 
E. Kirchhoff aus Leningrad und der finniſche Arbeiter S. 
Salmela. Kirchhoff, der in Sowjetrußland zu ſeinem Ver⸗ 
räterhandwerk ausgebildet worden war, hatte den Sonder⸗ 
auftrag, Landungs möglichkeiten für ſowjet⸗ 
ruſſiſche Fallſchirmtruppen in Nordfinnland 
auszukundſchaften. Ferner hat er militäriſch wichtige 
Brücken und Fabriken in Nordfinnland photographiert und 
Material über die Drahtverbindungen im Lande geſammelt. 
Der Fall wirft ein neues Licht auf die wahren Ziele der 
ſowjetruſſiſchen Fallſchirmſpringerei. Man erinnert ſich dabei 
auch der zahlreichen Meldungen über myſteriöſe Nacht⸗ 
flugzeuge, über die vor Jahresfriſt in der ganzen nordi⸗ 
ſchen Preſſe immer wieder berichtet wurde. Der finnländiſche 
Reichstag hatte bekanntlich vor knapp drei Wochen die Re⸗ 
gierung Kivimäki geſtürzt, als fie ſchärſere Strafen für 
Landesverrat und Spionage verlangte. 


Zwangsarbeitslager in Litauen. 


Der litaniſche Seim nahm mit 48 von 47 Stimmen ein 
Geſetz über die Errichtung von Zwangsarbeitslagern an für 
Perſonen, die durch die Kriegskommandanten oder auf dem 
Verwaltungs wege mit Arreſt von mehr als zehn Tagen oder 
mit in Arreſt umgewandelte Geldſtrafen non mehr als 100 Lit 
beſtraft werden. 


Der Sejmabgeordnete Pakalniſchkies gab im Namen 
der drei memelländiſchen Vertreter, die den Geſetzentwurf 
ablehnten, eine Erklärung ab, in der er u. a. ausführte: 
Die neuen Geſetzesvorlagen über die Zwangsarbeitslager be⸗ 
deuteten eine weitere Ausdehnung der Rechte der Kriegskom⸗ 
mandanten und gäben neue Möglichkeiten, die Rechte und 
Freiheiten der Memelländer zu beſchränken. 
Nach der Überzeugung der überragenden Mehrheit der memel⸗ 
ländiſchen Bevölkerung fehle für den feit gehn Jahren im 
Memelgebiet beſtehenden Kriegszuſtand jede Vorausſetzung. 
Von den dem Memelgebiet verliehenen Rechten bleibe faſt gar 
nichts mehr übrig, ſo daß ſie praktiſch als beſeitigt angeſehen 
werden müßten. Das Verhalten des Kriegskommandanten 
ſei geeignet, die zwiſchen dem Memelgebiet und Litauen be⸗ 
ſtehende Kluft weiter zu vertiefen, 8 


Neligiöſe Unruhen in Bombay. 
| 13 Tote und 140 Verwundete. 


Nach einer längeren Ruhepauſe find, wie aus London 
meldet wird, in Bombay wieder einmal religöſe Unruhen aus- 
gebrochen, bei denen 18 Perſonen getötet und 140 verwundet 


Im Byculla⸗Bezirk von Bombay haben die Hindus näm⸗ 
lich in der Nähe einer mohammedaniſchen Moſchee den Bau 
eines Tempels begonnen. Das gab den Anlaß zu einem 
Kampf swifden Hindus und Moslem, der mit 
Steinen und Meſſern geführt wurde. Der Straßenbahn⸗ 
verkehr wurde unterbrochen. Nach kurzer Zeit hatten ſich die 
Kämpfe auch auf andere Stadtteile ausgedehnt. Ein Teil der 
Bevölkerung verſchanzte ſich, von Panik ergriffen, in den 
Wohnungen. Die Polizei ging mit dem Knünpel vor und nahm 
zahlreiche Verhaftungen vor. 


General Milch in Rom. 


Wie aus Rom gemeldet wird, tft der Staatsſekretär im 
Reichsluftfahrtminiſterium, General der Flieger Milch, 
am Donnerstag in Rom eingetroffen. Zu ſeiner Be⸗ 
grüßung hatten ſich u. a. Staatsſekretär, Luftarmeegeneral 
Valle, eine Reihe höherer Offiziere des italieniſchen Luft⸗ 
fahrtminiſteriums ſowie ein Vertreter des italieniſchen 
Außenminiſteriums eingefunden. Die Begrüßung der bei⸗ 
den Staatsſekretäre, die gemeinſam unter den Klängen der 
deutſchen und der italieniſchen Nationalhymnen die Front 
der Ehrenkompanie abſchritten, war ſehr herzlich. 


Schiffsunterganug bei Manila. — 27 Fahrgäſte ertrunken. 


Einer Meldung aus Manila zufolge teilt der Kapitän 
des Küſtenmotorſchiffes „Sugbu“ mit, daß ſein Schiff in der 
Nähe von Manila mit 42 Fahrgäſten und Mannſchaften an 
Bord im Taifun untergegangen ſei. Es hätten 
nur 15 Fahrgäſte gerettet werden können. Sie ſeien alle 
ſchwer verletzt geweſen. — Die Opfer des Taifuns 
betragen 420. 8 


Nationalpartei“ 


Vollstum, Staat und Nation in Weſteuropa. 


Ein franzöſiſcher Staatsmann hat in der erſten Kriegs⸗ 
zeit einmal erklärt, ſein Land könne ſich ſelbſtlos für die Rechte 
der nationalen Minderheiten einſetzen, da es ſelbſt keine Mi⸗ 
noritäten beherberge. Den naheliegenden Hinweis auf das 
damals gerade lebhaft erörterte elſaß⸗lothringiſche Problem 
tat er ab mit der Kennzeichnung als „Familienzwiſt“. In 
Wahrheit iſt Frankreich ein ausgeſprochener Nationalitäten⸗ 
ſtaat: die Flamen im Norden, die deutſchſtämmigen El⸗ 
ſäſſer und Lothringer im Oſten, die keltiſchen Bre⸗ 
tonen im Weſten, die Basken, Katalonen und 
Korſen im Süden, find die lebendige Veranſchaulichung 
dieſer Tatſache. Die Franzoſen verweiſen demgegenüber ſtets b 
auf die Kraft des alle Provinzen und Landſchaften einenden 
Nationalbewußtſeins. Sie verwechſeln dabei die Begriſſe 
Volkstum, Staat und Nation. Treue zum Staat und Be⸗ 
jahung des Nationalgedankens ſtehen ſelbſtver ſtändlich nicht an 
ſich im Gegenſatz zum Volksbewußtſein. Sie ſtehen in einem 
Wechſelverhältnis, das duechaus harmoniſch und frei von 
Spannungen ſein kann, wie das zumeiſt herangezogene Bei⸗ 
ſpiel der Schweiz beweiſt. 8 


Die Annahme, daß die im Laufe der Jahrhunderte in den 
frzenzöſiſchen Staatsverband eingegliederten fremdvölkiſchen 
Gebiete reſtlos im Franzoſentum aufgegangen und jedes 
Ich⸗Bewußtſein verloren hätten, ſt in der Nachkriegszeit längſt 
widerlegt worden. Neben der deutſchen Volksgruppe an der 
Oſtgrenze und dem Flamentum in dem an Belgiſch⸗Flandern 

zenzenden Teil Frankreichs find es beſonders die Bre⸗ 
tonen, die von Fahr zu Jahr ſtärker ihre Verſchiedenheit 
von „Frankreich“ betonen und in einer „B retoniſchen 
(„Party National Breton“) die po⸗ 
litiſche Form des Widerſtandes gegen Patis gewählt haben. 
Das Beiſpiel Irlands wirkt beſonders auf die füngere Ge⸗ 
neration, die die eigentliche Trägerin des Kampfes iſt. Sie 
weiß ſehr wohl, daß weiteſte Schichten des bretoniſchen Volkes 
für einen ernſtlichen Kampf nicht „reif“ find, aber fie fieht es 
gerade als ihre Aufgabe an, die Gleichgültigen aufzurütteln. 
„Unſere Aufgabe iſt die des Lehrers“, erklärte kürzlich ein 
Anhänger dieſer Idee. „Erziehen wir unſer Volk, ſammeln 
wir es neu, zeigen wir ihm ſchöne Vorbilder, ſchmieden wir 
die Waffen ſeiner geiſtigen und wirtſchaftlichen Befreiung!“ 


In Paris ſchenkt man dieſen Dingen nur ſelten Beachtung, 
etwa in den Fällen geheimnisvoller Attentate auf franzöſiſche 
Denkmäler, Verwaltungsgebäude uſw. Verſtändnis für die 
ganze Tiefe des Problems iſt jedoch ſo gut wir nirgends zu 
finden, da dem Durchſchnittsfranzoſen jeder Sinn für das 
Weſen eines „Volkstums“ abhanden gekommen iſt. Das 
geringſchätzige Urteil über die bretoniſche Selbſterneuerung hat 
jedoch ſeine Berechtigung verloren, ſeitdem erſtmals bei den 
diesjährigen Wahlen zur franzöſiſchen Kammer eine ganze 
Anzahl der Gewählten ſich ausdrücklich auf die Verteidigung 
der bretoniſchen Sprache, der ſtark vernachläſſigten wirtſchaft⸗ 
lichen Sonderbelange uſw. feſtgelegt haben. 


Der Kampf gegen den Bolſchewismus, der in | 
Frankreich zurzeit auch die Form landſchaftlich gebundener 
antimarxiſtiſcher „Fronten“ annimmt, kann dazu beitragen, das 
Selbſtbewußtſein ver bodenſtändigen Volksgruppen und damit 
die latente Spannung gegenüber dem zentraliſtiſchen Staat 
zu verſtärken. 

In Belgien, das ſich im Gegenſatz gu ſeinem franzö⸗ 
ſncden Nacbaku i Sabel Vorbandenſein dreier Volle 
genppen und grundſätzlich auch zu ihrer Gleichberechtianng 
bekennt, tritt vor allem die Kraft des flämiſchen Volksteiles 
beſtändig bedeutſamer zutage. Die Zeit der Vorherrſchaft der 
Wallonen, die dem Geſamtſtaate Jahrzehnte hindurch ein 
franzöſiſches Gepräge gegeben hatten, iſt nach dem Kriege bald 
von dem zähen Ringen der $lan.em überwunden worden. | 
Schritt um Schritt mußte dementſprechend auch die Katholiſche 
Regierungspartei auf ihrem flämiſchen Flügel den Woltstum 
gedanken ſtärker hervorkehren. Es geſchah ſicher teils nur aus | 
taktiſchen Gründen der Abwehr radikal flämiſch geſinnter 

ruppen, — die neuerdings unter Staf de Clerg durch 
Zuſammenſchluß ſtoßkräftiger geworden find —, teils aber doch 
auch wegen des flämiſchen Drucks in den eigenen Reihen. Der 
Aufſtieg der jungen „Rex“⸗ Bewegung, der zu einem 
guten Teil zu Laſten des walloniſchen Flügels der Katholiſchen 
Partei gegangen iſt, ſcheint jetzt das Übergewicht der Flamen 
hier ſo verſtärkt zu haben, daß ernſtlich vom bevorſtehenden 
Zuſtandekommen einer eigenen flämiſchen katholiſchen Volks⸗ 
partei die Rede iſt, einer „Katholieke Vlaamſche 
Volkspartit, die noch im Laufe des Oktober gegründet 
werden ſoll. Zuſammen mit der ebenfalls geplanten „Parti 
Catholique Social“ für den walloniſchen Teil des 
Staatsgebietes ſoll fie (nach Angaben des Brüſſeler „Stan⸗ 
daard“) den „Block der Katholiken Belgiens“ bilden. 


Dieſen Plänen liegt die Erkenntnis zugrunde, daß die 
katholiſche Idee allein heute nicht mehr die Kraft Re nolk⸗ 
hafte Spannungen zu übeebrücken. Nur wenn dieſe Neu⸗ 
gliederung begleitet iſt von ehrlicher, entſchloſſener Ver⸗ 
teidigung des Volkstum, wird fie den erhofften Erfolg haben 
Auen. Auer, Mabneg kene geren Volk, Staat und 

ion ur alls aber in ſtarkem M 
fördert werden. m 2 


*. 


Kleine Nundſchau. 
Rekord⸗Flug England-Neuſeeland geglückt. r 
Die Engländerin Jean Batten 
in Auckland gelandet. ; 
London, 16, Oktober. (Eigene Meldung.) Die eng⸗ 
liſche Fliegerin Jean Batten, die vor einigen Tagen zu 
einem Alleinflug England⸗Neuſeeland geſtartet war, iſt am 
Freitag morgen gegen 5 Uhr in Auckland glatt gelandet. 
Auſtraliſche Fachkreiſe hatten bei Antritt des Fluges 
ihre Bedenken gegen das fiberflienen des Tasmaniſchen 
Meeres geäußert. Die auſtraliſchen Luftbehörden hatlen 
ſogar ein Verbot geplant, dieſe äußerſt gefährdele 
Strecke zu überfliegen. In letzter Minute wurde aber da⸗ 
von Abſtand genommen, da für ein ſolches Verbot nich“ 
aus reichende, begründete Unterlagen vorhanden waren. 


* 
34600 Mark in Goldſtücken gefunden. 

Einen ungewöhnlichen Fund machten, wie erſt jetzt 1 
kannt wird, Bauarbeiter Anfang Oktober in Brück 5 
Kreiſe Zauch-Belzig. Sie waren damit beſchäftigt, in eine 
Kammer eine Zementdecke zu legen. Bei den Aufräumuneen 
arbeiten ſtießen ſie auf zwei teekeſſelartige Töpfe, in der N 
ſich annähernd 200 Rollen Goldmünzen in 10- und 20 Ma 
ſtücken in Betrage von 34.600 Mark bejanden , 


. 
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Er 


der E ; 
Ar Eleganz und 2 Stils der Zeit Auauſt des 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Oktober. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit einzelnen Regenſchauern an. 


Was Gottes iſt. 


Text: Matthäus 22, 1822. Herr Jeſu 
Chriſt, dich zu uns wend. 

Unſer heutiger Bibelabſchnitt bringt die bekannte Szene, 
in der der Herr von ſeinen Feinden über die Pflicht dem 
Kaiſer Zins zu geben, befragt wird. Es war eine heikle 
Frage. Sagte Jeſus: Ja, ſo hatten ſeine Feinde leichtes 
Spiel, ihn beim Volk als Parteigänger der verhaßten römiſchen 
Landesgewalt anzuſchwärzen. Sagte er: Nein, fo hatten fie 
wiederum es leicht, ihn bei der Obrigkeit als Feind zu ver⸗ 
klagen. Jeſus hat ihr niedriges Ränkeſpiel durchſchaut, darum 
gibt er eine Antwort, zu der ſie ſchweigen müſſen. An der 
Münze, die des Kaiſers Bildnis trägt, macht er es ihnen ein⸗ 
ſach genug klar: So gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, 
und Gott, was Gottes iſt. Es hat ein Pclitiker geurteilt, 
dieſe Antwort Jeſu ſei mehr wie ein ganzer Band politiſcher 
Gelehrſamkeit. Was ſagt ſie denn? Wir ſtehen in der Welt 
immer zwiſchen zwei Mächten, irdiſchen und himmliſchen Ge⸗ 
walten, wir ſind Wanderer zwiſchen beiden Welten, Bürger 
beider Reiche, eines irdiſchen Staates und des Himmelreiches. 
Das gibt unſerem Leben eine Spannung, aus der wir uns 
nicht herauslügen und heraustäuſchen können. Denn hier 
erheben beide Welten ihren Anſpruch an uns. Jeder ſind wir 
verpflichtet, jede hat ein Recht, zu fordern, daß wir ihren Ge⸗ 
ſetzen folgen. Wehe, wenn wir nur Chriſten ſein wollten, 
aber nicht Staatsbürger! Wehe, wenn wir nur Staatsbürger 
ſein wollten, aber nicht Chriſten! Wehe, wenn wir dem Kaiſer 
geben wollten, was Gott gebührt und Gott nur, was dem 
Kaiſer gebührt! Die beiden Welten gehören zuſammen und 
wollen doch nicht vermengt werden, ſonſt wird Unheil daraus. 
Religion und Politik kann man nicht ineinander miſchen, ohne 
beiden zu ſchaden. Darum ſollen die Männer der Kirche nicht 
Politik treiben wollen und die Männer der Politik nicht Kirche 
machen wollen. Wo aber ein Chriſt Gott gibt, was Gottes iſt, 

da kann der Kuifer ruhig fein, da wird er dem Kaiſer geben, 
was des Kaiſers iſt. Chriſten haben es gelernt: Jedermann 
ſei untertan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. 

D. Blau Poſen. 


Lied Nr.: 110. 


„Auguft der Starke.“ 
Uraufführung in Polen. 


Der erite und Bisher bedeutendſte Film, der in der 
künſtleriſchen Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Deutſchland und 
Polen entſtanden iſt und den Titel „Auguſt der 
Starke“ trägt, erlebte geſtern in Bromberg ſeine Ur⸗ 
aufführung für Polen. Der lang erwartete Film 
bat gleich am erſten Tage ein volles Haus im Kino 
„Kriſtall“ in Bromberg gebracht. Das Manuſfkript iſt auf 
deutſche und polniſche Quellen gleichzeitig zurückzuführen, 
die Regie führt Paul Wegener, der ein ganzes Füllhorn 


tarken ausgeſchüt De er 

Der Film iſt ein Moſaikwerk einzelner Epiſoden 
und amouröſer Szenen aus dem Leben dieſes bedeutenden 
ſächſiſchen Königs, deſſen ganzes Streben auf die Perſonal⸗ 
union zwiſchen Sachſen und Polen und demnach auf die 
Polnifhe Krone hinzielte. Der Film entbehrt bei dieſem 
Moſaik dramatiſcher Momente. Er veranſchaulicht aber bei 
der kurzen Gegenüberſtellung der Beſtrebungen des Schwe⸗ 
denkönigs Karl XII. das feinſinnige Kunſtverſtändnis 
Auguſt des Starken, deſſen Werke noch heute in Dresden 
und Warſchau Zeugnis von der Größe ſeiner Herrſchaft 
ablegen. Wenn im Schlußteil des Films der alte und in 
Polen ſtets fremd gebliebene König durch ſeine alten 
Dresdener Freunde an die Muſik des großen Thomas⸗ 
Kantors in Leipzig erinnert wird und wenn ihm gleich⸗ 
zeitig in der Schloßkapelle zu Warſchau die H⸗moll⸗Meſſe 
Bachs vorgeſungen wird, dann charakteriſiert dies die enge 
Verbundenheit dieſes ſächſiſchen Königs mit der Kunſt, für 
welche er viel geopfert hat. Die Herrſchergröße Auguſt 
des Starken iſt durch dieſes Moſaik der einzelnen Szenen 
aber nicht getroffen worden. Es iſt ſchließlich ſchade, daß 
die Tatſache nicht zum Ausdruck kommt, wie Auguſt der 
tarke in gewaltigen Bauten den Dresdener Barock nach 


Berliner Soliſten⸗VBereinigung 
In Bromberg. 

Der Chor Waldo Fapres, die „Berliner Soliſten⸗ 
Vereinigung“, hat nun zum zweiten Male in Bromberg 
konzertiert. Sein erſtes Auftreten hier war der Erfolg 
einer reifen Künſtlerſchaft, die in einem ſelten gehörten 

horklang, in einem herrlich geſchulten Stimmaterial und 
in einer ſtilreinen Darbietung der Werke gipfelte. Ein 
olcher Abend bleibt unvergeſſen. 

Die künſtleriſchen Eindrücke, die dieſer Chor zu ver⸗ 
mitteln vermag, waren noch ungleich ſtärker beim zweiten 
Konzert (am 12. Oktober in Kleinerts Feſtſälen). Die Vor⸗ 
tragsfolge ſtand um einige Grade höher, ein nahezu 
ſchmeichelhaftes Zugeſtändnis für Bromberg. Und wieder 
offenbarte dieſer Chor Schönheiten des Chorgeſanges, die 
nahezu eine Idealverbindung von herrlichen Stimmen, 

nterpretation und unfehlbarem Stilgefühl find. Von den 

Berfen des 16. Jahrhunderts, von Haßler bis Brahms, 
war jede Darbietung ein künſtleriſch geſchliffener Edelſtein. 
Jede Möglichkeit, in kleine Effekte überzugleiten, werden 
Kreng vermieden. Wenn Monteverdi oder Orlando di 
Laſſo geſungen werden, dann bleibt die choriſtiſche Fein⸗ 
13 des 16. Jahrhundert bewahrt, keine unzuläſſige 

namik kann ſich in ſolchem Falle einſchleichen. Die alten 

eiſter erſtanden untadelig. Die fünf a⸗capella⸗Chöre von 
mrabms haben die Vielfarbigkeit dieſes Chores gezeigt, 
zan kann Brahms vollendeter kaum noch hören. Die fünf 
nn Volkslieder, die der in Berlin wirkende 

e Edel LTE 

u or⸗ 
ſingens bingejtellt werden. n 5 
as einzige neuzeitige Werk der Vortragsfolge, die von 
erſt zweiundzwanzigjährigen Berliner Ulrich Sommer⸗ 
vertonte Legende von Will Veſper „Genius des Vol⸗ 


dem 
latte 


- 


kes“ hinterläßt ſelbſt beim erſten Hören den Eindruck einer 


Warſchau verpflanzt hat, weil er glaubte, ſich öͤadurch in 
Polen heimiſch zu fühlen. Dieſes Moment hätte wunder⸗ 
volle Szenen ergeben können. 

Die Regie hat es verſtanden, Bilder hervorzuzaubern, 
die von außerordentlich maleriſcher Wirkung ſind. Auch im 
Spiel der Hauptdarſteller hat man die Zeit des Barocks 
ſehr glücklich getroffen. Wir nennen nur die Hauptdar⸗ 
ſteller Michael Bohnen, Lil Dagover, Luiſe Claudius, 
Suchbeki, Loda Halama (deutjche und polniſche Künſtler), 
die ſich einer ſo ſchwierigen Aufgabe mit künſtleriſchem 
Bewußtſein entledigt haben. 8. 


§ Ihren Verletzungen erlegen iſt die Verl. Rinkauer⸗ 
ſtraße 6 wohnhafte Franziska Junkg. Sie hatte, wie wir 
kürzlich berichteten, auf dem Güterbahnhof einen Unfall er⸗ 
litten, als ſie zwiſchen den dort ſtehenden Kohlenwagen 
Kohlen aufgeleſen hatte. Die Pferde eines Fuhrwerkes 
zogen plötzlich an, wobei die Genannte überfahren wurde 
und ſchwere Verletzungen erlitten hatte. Am Mittwoch früh 
iſt fie nun im St. Florjanſtift ihren Verletzungen erlegen. 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 25 jährige Bruno 
Holz, dem beim Einſetzen von Scheiben in einer Auto⸗ 
karoſſerie eine der Scheiben zerſprang und die Schlagader der 
linken Hand durchſnchitt. Er wurde unverzüglich in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Chauſſeeſtraße 
(Grunwaldzka). Dort wurde beim Überqueren des Fahr⸗ 
damms der 60 jährige Adolf Zirke von einem Perſonenauto 
angefahren. Der Bedauernswerte wurde zu Boden geriſſen 
und blieb beſinnungslos liegen. Man ſchaffte den Ver⸗ 
unglückten in ſeine Wohnung und ſorgte für ärztliche Be⸗ 
treuung. 

Eine unangenehme Überraſchung erlebte ein Landwirt, 
der in einem Konfektionsgeſchäft einen Mantel kaufen wollte. 
Er legte zu dieſem Zweck ſeinen eigenen Mantel ab, um einen 
neuen anzupaſſen. Dabei war ihm einer der Verkäufer be⸗ 
hilflich. Als er dann feine Geldtaſche ſuchte, mußte er das 
Fehlen derſelben mit 40 Zloty feititellen. Der Mann begab 
ſich ſofort zur Polizei und gab den Vorfall zu Protokoll, wobei 
er behauptete, daß er lediglich von dem Angeſtellten des Ge⸗ 
ſchäfts beſtohlen ſein könne. 

$ Ein dreiſter Einbruch wurde bei dem Landwirt 
Julius Daj in Dobromierz bei Hopfengarten (Brzoza) 
in der Nacht zum Mittwoch verübt. Unbekannte Einbrecher 
verſchafften ſich Eingang von der Hofſeite in die Wohnung 
und betraten das Zimmer, in dem der 79fährige Landwirt 
ſchlief. Hier nahmen ſie ein kleines Schränkchen von der 
Wand, mit dem ſie in den Garten gingen. Im Garten er⸗ 
brachen ſie ein Schubfach und ſtahlen daraus 1200 Zloty 
und drei Sparkaſſenbücher der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Groß⸗Neudorf. Von der Frechheit der Diebe, die zweifel⸗ 
los mit den Wohnverhältniſſen vertraut geweſen ſein 
müſſen, zeugt die Tatſache, daß fie den Hofhund in feiner 
Bude einſperrten und dieſe mit dem Hund weit hinaus auf 
das Feld trugen. Die benachrichtigte Bromberger Kriminal⸗ 
polizei erſchien ſofort mit einem Polizeihund am Tatort 
und nahm die Verfolgung auf. 

S Die Unterſuchung des bei dem Landwirt 
Bernsdorff in der Bergſtraße (Piaſki) 69 bei Mühltal, 
über den wir ſeinerzeit berichteten, führte zur Verhaftung einer 
Perſon unter dem Verdacht der Brandſtiftung. Es handelt 
ſich um einen Landſtreicher, der bei dem Wirt um ein Nacht⸗ 
lager vorgeſprochen hatte. Da der Mann wenig vertrauen⸗ 
erweckend ausſah, lehnte der Wirt die Bitte ab. In der Nacht 
waren die Bewohner dann durch Hundegebell erwacht und kurze 
Zeit darauf ſtanden die Stallungen in Flammen. Es beſteht 
der Verdacht, daß der Landſtreicher aus Rache für das nicht⸗ 
gewährte Nachtlager die Brandſtiftung begangen hat. 

$ 12 Paar Schuhe geſtohlen wurden aus der Wohnung des 
Schuhmachermeiſters Chmarzynſki, fr. Friedrich Wilhelm⸗ 
ſtraße (Zygmunta Auguſta) 24. — Ein Einbrecher war in die 
Wohnung der Frau Janowſka, Poſenerplatz 9, eingedrungen 
Als die Frau mit dem Aufräumen eines Zimmers beſchäftigt 
war, hörte fie im Nebenzimmer verdächtige Geräuſche. Sie 
begab ſich in dieſes Zimmer und ſtellte zu ihrem nicht geringen 
Schrecken feft, daß ein junger Mann die Betten zuſammen⸗ 
gepackt hatte, um damit zu verſchwinden. Bei dem Anblick 
der Frau ſprang der Jüngling mit einem Kiſſen unterm Arm 
durch das Fenſter der im Erdgeſchoß gelegenen Wohnung und 
konnte ungehindert entkommen. Er hatte ebenfalls durch das 
Fenſter den Weg in die Wohnung genommen. 


= *. 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


des Bundes deutſcher Sänger und Sän- 
oſen⸗Pommereſlen feiert am 17. Oktober 


Trtögruppe Brenien 
1 

das Ken Beſtehen des MEB Germania bei 
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gerinnen im Bezi 


gemeinſam 
Wichert. 


Erſcheinen Ehrenpflicht. 


ſtarken Künſtlerſchaft, die dieſes Werk hat entſtehen laſſen. 
Für die meiſten — ſelbſt für die ehrlich um die Kunſt rin⸗ 
genden — iſt dieſes Werk noch „Problem“. Ein Blick in die 
Partitur aber verrät eine ſtarke ſchöpferiſche Leiſtung, die 
alle Geſetze des polyphonen Chorſtils beherrſcht und inhalt⸗ 
lich richtig zu deuten weiß, auch wenn dieſe Tonſprache und 
Themenbildung zunächſt noch fremd klingen mögen. Daß bei 
einem ſolchen „Problem“ die Darbietung eine ganz vor⸗ 
zügliche geweſen ſein muß, beweiſt die Tatſache, daß dieſem 
Werk bei uns ein herrlicher Beifall zuteil wurde. 


Und wieder werden die ſagen, die dieſer Feierſtunde 
der Muſik beiwohnten: ein wertvoller und unvergeßlicher 


Abend! 
* 


Und nun die „Kritik“ für Bromberg ſelbſt. Sie iſt nicht 
für diejenigen beſtimmt, die ſich in der Tat auch die be⸗ 
ſcheidendſte Ausgabe nicht erlauben können, ſondern ſie 
richtet ſich gegen die, welche ſich viele Ausgaben geſtatten, die 
außerhalb eines wirklichen Kulturbedürfniſſes liegen — aber 
künſtleriſche und kulturelle Veranſtaltungen meiden. 

Der Abend in Kleinerts Feſtſälen war ſchlecht beſucht. 
Man ſah kaum einen, von denen, die im Laufe der letzten 
Jahre ſo laut zu ſagen wiſſen, ſie treten „für die Rettung 
der deutſchen Kulturarbeit“ ein. Ihr Bedürfnis nach kul⸗ 
turellen Werten erſtreckt ſich anſcheinend nur — auf öffent⸗ 
liche Hetzverſammlungen. f 

Und dann ſah man auch diejenigen nicht, für welche jede 
Veranſtaltung, die Anſpruch auf eine höhere Geiſtigkeit hat, 
entweder „zu hoch oder unverſtändlich“ iſt. Ob dieſe niemals 
über ihren „Courts Mahler“⸗Horizont hinaus gehen 
können. 8 

Hoffentlich bald — wenn wir als deutſche Volksgruppe 
im Ausland noch Anſpruch darauf haben wollen, nicht in 


* Exin (Keynia), 15. Oktober. Vor einigen Tagen kam 
der hieſige Eiſenbahnſchaffner Joſef Sawada auf tragiſche 
Weiſe ums Leben. Aus Verzweiflung über den Tod des 
Ernähers der Familie unternahm die hinterbliebene Witwe 
am Mittwoch einen Selbſtmordverſuch, indem ſie eine 
größere Menge Eſſigeſſenz trank. Sie wurde ins Städtiſche 
Krankenhaus überführt. 

h Hermanns ruhe (Kawki], 14. Oktober. Die hieſige Polizei 
hat in den letzten Tagen bei einem Bauern in Dabrowken eine 
Stute beſchlagnahmt, über deren Herkunft er nicht 
Nachweis führen konnte, und wahrſcheinlich aus einem Dieb⸗ 
ſtahl herrührt. Das Pferd iſt braun, mit einem Pfeil auf der 
Stirn, Border: und Hinterbeine find unten weiß. Der Eigen⸗ 
tümer kann ſich auf der hieſigen Polizeiſtation melden. 


ss Inowroclaw, 15. Oktober. Vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht hatte ſich wegen Betruges der 35jährige Ein⸗ 
wohner Alois Milte zu verantworten. Derſelbe hat im 
Jahre 1932 ſeine Familie in Holland verlaſſen und war nach 
Polen eingewandert. In Inowroclaw hatte er nach ein⸗ 
ander vier Frauen kennengelernt, ſich als Kavalier por⸗ 
geſtellt, ihnen die Heirat verſprochen, Geld abgegaunert und 
dann im Stich gelaſſen. Nach den belaſtenden Ausſagen der 
vier betrogenen Zeuginnen wurde der Betrüger zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. 

+ Kolmar (Chodziez!, 10. Oktober. Verſteigerun⸗ 
gen. Die beiden Grundſtücke von St. Manczyk⸗Poſen in 
der ul. Grudzinſkich Nr. 12 werden am 18. November, vor⸗ 
mittags 10 Uhr im hieſigen Burggericht zwangspweiſe ver⸗ 
ſteigert. Das erſte Grundſtück beſteht aus einer Villa mit 
Stallungen und Garten, das zweite aus einem Wohnhaus 
mit 11 Einzimmerwohnungen mit Küchen. Das erſte 
Grundſtück iſt auf 15 210 Zloty, das zweite auf 18 920 Zloty 
abgeſchätzt. Die Aufrufswerte ſind wie folgt: 11 408 und 
14 190 Zloty. 


ss Mogilnn, 15, Oktober. Am 29, Oktober werden im 
hieſigen Burggericht in der Zeit von 10—11 Uhr vor⸗ 
mittag drei Landwirtſchaften zwangsweiſe weriteigert, und 
zwar: 1. die Landwirtſchaft der Eheleute Joſef und Marta 
Nofte in Jözefowo, 3,93,70 Hektar groß, Ausrufungspreis 
4444,50 Zloty; 2. die des Joſef Skarupinſki in Huta Paledzkg, 
19,96, 0 Hektar groß, Aus rufungspreis 6750 Zloty und g. die 
der Eheleute Wilhelm und Eliſabeth Gregor in Huta Pa⸗ 
ledzka, 17,56,00 Hektar groß, Aus rufungspreis 11 466,00 Zloty. 

Das Kreiskomitee des Arbeitsfonds hat im ver⸗ 
gangenen Jahre zwecks Linderung der Arbeitsloſennot eine 
ſehr rege und zufriedenſtellende Tätigkeit entfaltet. An Bar⸗ 
geld wurden g7 504,09 Zloty und an Naturalien für 21 240,20 
Zloty geſpendet. 


* Mogilno, 16. Oktober. Am Donnerstag wurde in der 
Stadtverordnetenſitzung die Bürgermeiſterwahl durch⸗ 
geführt. Nach der Verleſung der Namensliſte der 25 Kandidaten 
für den Bürgermeiſterpoſten wurden die Wahlzettel abgegeben. 
Es fielen neun St mme auf den Bankdirektor Sylveſter 
Andrzejewſki in Mogilno und ſechs Stimmen auf den Bürger⸗ 
meiſter Antoni Szoſtak in Bentſchen, ſo daß erſtgenannter 
mit Stimmenmehrheit zum Stadtoberhaupt von Mogilno ge⸗ 
wählt iſt. Nach der Beſtätigung durch das Wojewodſchaftsamt 
wird die Stadtverordnetenverſammlung das Bürgermeiſter⸗ 
gehalt beſchließen. 


e Moritzfelde (Murucin), den 15. Oktober. Dem 
Schmiedemeiſter Seehawer in Bachwitz (Eufomiee) 
wurde ein Pflug aus dem Garten geitohlen, ferner wurden 
dem Stellmacher Raaſch 6 Hühner ſowie dem Bauern 
Fitzlaff 14 Hühner entwendet. : 

ss Znin, 15. Oktober. Dem Wunſch des Publikums ent- 
ſprechend hat die Leitung des hieſigen Poſtamts veranlaßt, 
daß vom 16. d. M. ab der Telephondienſt bis 12 Uhr 
nachts verlängert wird, wodurch die Telephonabonnenten auch 


von den ermäßigten Gebühren nach 7 Uhr abends werden 


1 chaft Arno Ströie 
übrigen unpolitiſchen Zeil: 
und 1 eklamen: Ed 


Die Heutige Nummer umfaßt 10 Zeiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Oberflächlichkeit abzugleiten, ſondern uns der deutſchen 
Kulturgüter wirklich bewußt zu werden! 

Die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
möge die Fahne der deutſchen Kulturpflege aufrecht halten. 


1 * 
In Thorn 


gab die Berliner Soliſten⸗ Vereinigung im 
Deutſchen Heim am 13. Oktober ihr Konzert. Dem Verein 
der Kunſtfreunde iſt es zu danken, daß dieſer künſtleriſch 
hochwertige Abend, der ſeinesgleichen in Thorn ſucht, hier 
ſtattfinden konnte. Trotz mancher erſchwerenden Umſtände 
war der Saal erfreulicherweiſe gut beſetzt. 

Die Darbietungen des Chores unter Leitun n 
feinfinnigen Dirigenten Waldo Faure ſtanden Bei ne 
Bortragsfolge auf der gleichen künſtleriſchen Höhe mie in 
Bromberg. Der Beifall ſteigerte ſich bisweilen zu ſtürmi⸗ 
ſchen Kundgebungen, ſo daß der Chor zu mehreren Zugaben 
gezwungen war. Thorn hofft, dieſen herrlichen deutſchen 
5 85 bei der nächſten Konzertreiſe wieder begrüßen zu 

nnen. 


In Graudenz 


war der Veranſtalter des Konzerts der Berliner 
Soliſten⸗ Vereinigung, das am 14. d. M. ſtattfand, 
die eee die damit im Rahmen der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft für kulturelle Veranſtaltungen einen ganz be⸗ 
ſonderen Dank nerdient. 8 soo 


Das künſtleriſche Erlebnis im Gemeindehausſaal der eine 
zablreiche und dankbare Zuhörerschaft vereint ſah, gehört 
den erleſendſten muſikaliſchen Genüſſen. Es gab die gleiche 
Begeiſterung wie in Bromberg und Thorn. Wir haben ein 
5 vernommen, dem man voller Andacht zuhören 

ußte. f 

Wann kommen die „Berliner“ wieder? 


im 86. Lebensjahre. 


Privatunterricht oe 


Am 14, Oktober, nachm '/,4 Uhr ſtarb 
unerwartet unſer lieber Schwager 


Ernſt Gahlau 


Dies zeigt an Julius Neuleib. 

Bydgoſzez, den 14. Oktober 1936. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 
18. Oktober, nachmittags 4 Uhr von der 
Halle des neuen ev. Friedhofs aus ſtatt. 


f l vage üte 
Iz u. Sam 
zu bil. Preis. Anfertig. 8 in Buch⸗ 
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ur Herbſtſaiſon 


E 
Markisenstoffe 2: Kokosläufer 
Erich Dietrich 
Byädgoszez,Gdariska 78. 


Sanbelsturfe) . . 100.000.-1 als 


Versuchen Sie Ihr Glück u. kaufen Sie Ihr 


Dei, 1101 Bydgoszez 


| 


Doppelt. Sunyführung|? von Pelzſachen. Gut-|fü 
Kleider v. 8 21 an. Drei Eimzelunt 
Geſchw. Brähmer, 3 451 

r „richt. Eintritt täglich! 
Aniadectich 22. 3282| Anmeldung erbeten! 


Obſtbäume G. Borreau, 
und Sträuder 

2823 erprobter beiter Sorten 
und Qualitäten. 


u. Maſchinenſchreiben ſſit 
erteilt Damen wie 
Herren auch v. Lande, 
zu mäßigem Honorar 


Maſchinenſchreibarb. 


werden ſorgfältig aus⸗ 
geführt. 


Fran 8. Schoen, 


Bydgoſz 
Libelka % W. 4. 


ar 


Koſtenloſe fachmänniſche Beratung bei: 


Neu⸗Aufforſtungen 


und deren evtl. Uebernahme 
bei billigſter Berechnung 


Pilſudſkiego a 


LE ia 
Rapierata, Gru 


Forſtpflanzen, Hedenpflanzen, 


Alleebüume 


in großen Mengen u. jeder Höhe gibt billigſt ab 


M. Kornowſky, Forſtbaumſchule 


Sepolno, Pom. Tel. 52. 4385 billigste Preise 


BURO- ARTIKEL Schöpper 


Bydgoszez, Zduny 9. 


A. DITTMANN &? 


Bydgoszcz, Marszalka-Focha 6. Tel. 3061. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 18. Oktober 1936 (19. Sonntag n. Trinit.) 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


Bromberg. Pauls] Evangl.⸗luth. Kirche, ; Erſtklaſſ.Schuhmacher⸗ 

Nr Lern. 10 Uhr sevongl nit. was Malerarbeiten erte e Bebelng] 

zu vergeben 9 E i t 1 t ; Pr gutem Hauſe un 
Ad. Kolwitza 28. eſelle 

Sämtliche 6782 Ind kungen erfahrenen 


Malerarbeiten 


auch außerhalb Toruns, 
führt BER Keira m 
prompt aus Malermſtr. 
geucht Kauf evtl. nicht 
Franz Schiller ausgeſchloſſen Garant. e 
Torun, Wielkie Vermögen 15 000 zi. 9 9 
Garbary 12. Tel. 19-32 


Riffeln "a 


ſauber, schnell u. billig 
führt aus 6955 


9, 


Sup. Aßmann, 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. Don⸗ 


Bibelſtunde im Gemeinde⸗ 
hauſe, Pfarrer Heſekiel. 
Evangl. Pfarrtirche. 
Vorm. 10 Uhr Pfarrer 
Heſekiel, /12 Uhr Kin⸗ 
dergottesdienſt, Dienstag 
abends 8 Uhr Blautreuz⸗ 
verſammlung im Konfir⸗ 
mandenſaale. 


Uhr 


Eianädı, vorm. ½12 Uhr 
Kindergottesdienſt. Mon⸗ 


Landeskirchliche Ge⸗ 
nerstag abends 8 Uhrſmeinſchaft. Mareinkow⸗ 
jtiego (Fiſcherſtraße 3. 
vorm. 8¾ Uhr Gebets⸗ 
ſtunde, nachm. 2 Uhr 
Kinderſtunde, nachm. 3¼ 


5 Uhr Evangeliſation, Pr. 
Gnauk. Mittwoch abends 
8 Uhr Bibelſtunde, Pred. 
Gnauk. 
8 riſtustirche. Vorm. Evangl. Gemeinſchaft, 

hr Gottesdienfi*, Pfr. Töpferſtraße duny) 10, 
Vorm. 10 Uhr Predigt, 
Pred. Durdel, nachm. 2 Uhr 
tag abends 8 Uhr Kirchen⸗JKindergottesdienſt, nachm. 
ge Jugendvereine wie] 4 Uhr Erntedankfeſt, Pred. 

blich. Wecke, Durdel, Anſprachen, 


örlefordner 
Schnellhefter 
Ablegekästen 
Schreibzeuge 
Aktendeckel 
Paplerkörbe 
Löscher 
Lineale 
Locher 


Uhr Leſegottesdienſt. 


Jugenbund, ae 


Bücherreviſor, 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Transportable 
Ofen und Herde 


sehr große Auswahl 


"Bläne und oder Pächter 


Pferdedecken |t: 


Jezuicta 


Abfahrt aus Bydgoszez 7.00 11.00 15.00 18.00 
Abfahrt aus Torun 7.00 11.00 15.00 18.00 | Abfahrt aus Cheimno 


Bydgoszez, ul. Podgörna 6 


r..Stenograpbie, f in meiner Rollektur 
inentöeeiben.| Loftepielos want 


Tabakwarengeschäft 


rledigung. 


a. Hypoth. nach Gold⸗ 
währung. Näher. 8 
Pomorſka 12, Wohn. 3, 


weiß u. farbie 


ſucht mit 5000 3toty 


Wirkungskreis. 


Offerten unter D 7199 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Teilhaber 


für meine ſeit 1843 be⸗ 
tehende Eſſig⸗ und 
Moſtrich⸗Fabrik ge⸗ 


Bydgoszcz--Torun 


für Damen- 
und Herren- 
10 2 bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: FE. u. H. Steinborn 6840 
Gdanska 3. 


Geldmarkt. || Nene Stellen f 


acheln suche 6 9000 gl. Sad e een 
mit Vorkenntniſſen, da 


jetziger zum en. 
einberufen. 


für Kolonial⸗ 


m. Branchekenntniſſen 
und guten Umgangs ⸗ 
formen können ſich m. 
Gehaltsanſprüchen 18 
97215 an d. Geſchſt. d 
Zeitung melden. 


Einen ordentl. u. fleiß. 


Knecht 


nicht unter 18 Jahren 
empf. * ag Florek, ſucht. Gefl. Off. unt. V ſtellt jofort ein 3239| gebote unt. E 7202 a 
Tel. 1830.1 7279 an die Gſt. d. Zt. Bettinger, Oſtrometzko. 


Winterfahrplan 


Ab 15. Oktober 1936 verkehren meine Autobusse wie folgt: 


Bydgoszcz—Cheimno 
Abfahrt aus Bydgoszez 


zum baldigen Antritt. 
Offerten unter M 7230 
a. d. Geſchſt. d. Zeita.erb. 


Stellengehuche 
Kandto. Beamter 


nach beend. Militärzeit. 
ſucht Stellg. Gefl. Ang. 
u. G 3461 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun, erb. 7187 
Landwirtsſohn m. Abi⸗ 
turium u. einjähriger 
Praxis ſucht Stellung 


leve 


evgl., led., 


lernt. 
Konstant Rzanny ſucht Stellung (Beſitzer⸗ 


Bydgoszez, ul. Gdahska 25. Tel. 33-32 fſohn. 120 M 
Mitglied der christlichen Kaufleute. 


710 Maris > 2 10 W. Auswärtige Aufträge finden umgehende 


Uebernehme 


" [Snusbermaltung. 


erten unter K 3272 


unter K 


Chauffeur 


Geihäftsit.d.Zeita.erb. 


zo» Energiſcher Förſter, 
unverh. in all. Arbeiten 
des Berufs ſowie mit d. 
Teichwirtſchaft beſtens 


25 Jahre alt, 
"Autoichlofier. 


org.). Offert. 
7227 an die 


erſtkl. Zeugn. 


u. Referenzen, ſucht ſof 
oder ſpäter Stellung. 


28 J. alt. 


23 Jahre 
prüfung, 


Bydgoszez—Solec Kuj. 


Abfahrt aus Bydgoszez 9.00 11.30 
Abfahrt aus Solec 8.00 10.00 


15.00 19.00 23.15 N 
13.00 17.30 21.00 N 


Bydgoszcz Fordon 


Abfahrt aus Bydgoszez 7.00 8.00 P 9.30 


15.00 16.00 18.00 


Abfahrt aus Fordon 7.15 P 8.10 8.20 


15.00 15.20 16.10 


Telefon 28-10. 


und tüchtig. Landwirt, 


von Landwirt geſucht. 


Photo, welche zurück⸗ 
geſandt werden, ver» 
trauensvoll erbeten 


v. Mühlen⸗ 
ſämtl. 


Aer Aire Franken - Geſänge, Gedichte. Mon⸗ n 85 2000 155 Berm, ſucht 6 tubenmäd chen g T 7263 d. 8. G. d. Zig. erb. 
— ann zw. D eise? 


ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr 
Gottesbienft, vorm. 11¼ 


9, 


tag abends 8 Uhr Ging» 
ſtunde. Donnerstag abds. 
Uhr Kindergottesdienit, 8 Uhr Bibelſtunde. 
nachm. 4 Jugendbund, Baptiiten » Gemeinde, 
nachm. 5 Uhr Blaukreuz⸗ Ninkauerſtraße 41. Vorm. angen 

de. Uhr Predigt, Pred. 55 gt. 
‚ee Barteliee. Vorm. Otto Lenz, im Anſchluß 


Uhr Kindergottes⸗ Kindergottesdienſt, nachm. 
been, nachmittags 8 Uhr] 4 Uhr Predigt, Prediger 
Predigtgottesdienſt, an⸗ Baumgart, im Anſchluß 
ſchließend Jugendſtunde. Jugendſtunde. Donners⸗ 
Mittwoch abends 7 Uhrltag nachm. 5 Uhr Frauen⸗ 


Singen. 
10 bebttersdorſ. Vorm. 
hr Gottesd enſt, an⸗ 


8 


verein. Von Montag bis 
reitag, abends 8 Uhr, 
vangeliſations⸗Vorträge 


schließend Erneuerungs⸗. von Pr. W. Gutſche, LO dz, 


Uhr Singen. 


Dienstag abends 8 Uhr 
Bibelbeſprechung mit der 
weiblichen Jugend im 
Sitzungsraum der Kirche. 
Jägerhof. Vorm. 10 
Uhr 0 ortesdienft, danach 
Kindergottesdienſt. Mon⸗ 


chor. 


Neuapoſtoliſche Ge⸗ 


wahlen zu den kirchl.] Oſielſk. Vorm. 10 Uhr 
Hemeindeorganen, nachm | Gottesbienit, Pfr. Eichſtädt. 
2 Uhr Sindergottes- | Kirchenwahlen. 
Senf Mittwoch abends Cielle. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 
"Beingentbar, ring Kenihdarf. Vorm. 10 
abends 8 Uhr SKirchen« | Wottesd: 
chor bei Blumwe, dergottesdienſt. 
Schleuſenau. Vorm. 10] Loch 
Gottesdienſt mit anſchlie⸗Leſegottesdienſt. 
ßendem Kindergottesdienſt] Grün 
Uhr a 
Fordon. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienit, vorm. 11 Uhr 
Wahlen. Freitag abends 
6 Uhr Jungmädchenſtunde. 
Schulitz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, vorm, !/,12 
tag abends 8 Uhr Kirchen. Uhr Kindergottesdienſt“ 
en „Langenau. 
Na 


enft, danach Kin⸗ 
owo. Vorm. 10 Uhr 
kirch. Vorm. 10 


m. 1,8 Uhr Feſt⸗ 


meinde, Sniadeckich 40. gottesdienſt, nachm. '/.4 


Vorm. 97 Uhr Gottesdſt., Jugendſtunde. 

Nakel. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Pfar Thom⸗ 
Debenke. 


nachm. 3% Uhr Gottesdſt. 
Mittwoch abends 8 Uhr 
Gottesdien 


KINO 
ADRIA 


5,15 7,15 9.10 
Sonntags ab 3.15 Uhr 


Heute, Freitag 


Premiere 
des reizenden 
Wiener Großfilms 
Produktion 1936/37 


chirm 


unkelblauer Damen⸗ bald. Heirat. Strengſte das ſchon in Stellung 
4 Montag — Diskret. Zuschrift. mit war. Zeugnisabſchrift. An⸗ U. V 
Kleinert verloren ge⸗ Bild, w. a. W. zurückgeſ, und Gehaltsanſprüche . 
Abzuge m w., unt. Nr. 7257 a.Emillan Frau G. Weisſermel 
oß, Stundwalpata, Nomen, Grudziadz. poczta nen an 
rodnica. 


DDr. 


einf. Stütze 


oder Alleinmädchen 


mit Kochkenntniſſen f. 
Walzen Off. u. N7231 a. d. G. d. Z. Hausarb, aufs 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Lubicki Hurt 3530 Schmied, blond, 250 Suche z. 1. 11. tücht, ev. 


Werbekraft! 


. p — ů —j—çC— — — 
A. DITTMANN T. ZO. P., BYDGOSZCZ 


10.00 11.00 12.00 

18,30 19.30 23.15 N 
9.00 11.00 12.10 
18.00 19.10 22.00 N 


Stefan Niewitecki Fe =! en nur an Wenge n PR 
Autobusse für Ausflüge. 


. ⸗Meiſſter, 
Cheimza. Chelminita25, 


kath. wird Gelegenheit Flotte, deutſch⸗polniſche 


zur Sinheirat 6tenotypilin. 


Off. u 


unter S 


Geſchäf tsſt. d. Zeitg. erb. 


Stellung. 
3290 an die Gſt. d. 3290 an die Git. d. Zt. 


Düclergeſelle 
Handwerkskarte. tücht. 


1936 geſucht. f zuperläſſig. ſucht von 


ſof. od. ſpäter . 
Zuſchriften unter 
7284 an die Gſt. d. a 


Müllerſohn 


paſſende Stellung bei 
etwas Taſchenge d. u. 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. 28 


7.00 14.00 


Bilanz⸗ 


jähr. Praxis, erfolg⸗ 

reich in Steuer⸗ und 

Exekutionsſach. ſucht 

Offerten unte e 312 mei 
erten unt. E: = 

an die Geſchſt. d. 31g. Tering 


Suche größere 


Landwirtschaft 


zu * 007 den de ge geſucht. Angebote mit 


Breisangabe erbeten 


Offerten u. R 3216 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Tücht. Fleiſchergeſelle „Stelihergeieile JD 7 KF 
ſof, od. ſpäter 
Off. unt. 


Schokolade-Sahne-Pudding 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 
Das unübertroffene Backbuch „Backen macht Freude“ 
Firma Dr. A. Oetker ist in allen Kolonialwarengeschäften, 
Buchhandlungen und auch bei unseren Vertretern erhältlich. 


mit guten Zeugniſſen 
Foediſch Roc-tin, Sonnen 


Teilh ab er Gehilie x Pom 


warengeſchäft 
verb. mit Reſtaurant, 
per ſofort bezw. 1. 11. 


im Beſitz der 


alt. Geſellen⸗ 
Abſolv. eines 


9.30 18.30 


Angebote 


W. Preuss, ers Dffert. unt. U 727 


Ermäßigter Preis 30 Groschen. 


arsch, ua OUENENENDES Aolonialwaren » Gelhält 


Jahresumſatz ca. 60000 zi, alt eingeführt, 30 Jahre 
in einer Hand, mit treuer Stadt⸗ u. Landkundſchaft 
günſtig zu verlaufen! "BE 
Reflektanten müſſen über mindeſtens 8000 zi Bar- 
geld verfügen. Off. unt. W 3229 a. d. Gſt. d. Zig. 


Schlachtpf 


ee und 


t 
ittet um 40—60 Ztr. Tra 


Dworcowa104. Tel. 3355. 


14.00 Jagdhund 


uter Log zu verlf. 


verkaufen. 


3223 Brodn 
Junge, weiße 3280 Bomorita 46, W. 3. 3128 


Leghorn⸗Hähne Tenn 
Fr. Nichert, buchhalterin Eger Tiens, 1Lanz⸗Traktor 


Mille⸗Fleurs 
poln.⸗deutſch, lang⸗aus gut. Zucht verkauft Großbulldogg 


Hans Strelow, Bud⸗ f 

u ase a * 2 1 Arehbant = B al en 
erkaufe u 7 1 

ameritan. weiße Rie ei a Kantholz. 


el 8 i ſund Preis unt. B 3113 
nte 6 z. Ja. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Rote Rhodeländer 


Suche von fofort oder 
zum 1. 11. 


Küchen⸗ oder 
Hausmädchen. 


Nat M r Land. Bewerb. u. R 7250| Kenntniſſe im Kochen Je 


und Glanzplätten vor⸗ 
handen. Zuſchrift. unt. 


Stellung als 


pow. 


Linoleum, b 


unt. Nr. 7 


Genußmittel: |" 


fabrik 


8 gut] Leiſtun 
eingeführt, erweite⸗ 
rungsfäh., zu verkauf. >” 2500 
Erforderl. 15—25 Mille. 
Offerten unter J 7218 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


5 tür. Wohnhaus 


in Gdynia, a. d. Haupt» 
ſtraße (Sw. Janſta), 
umſtändehalber 

günſtig zu verkaufen. 
Jabreseinnahme ca. 
25000 31., Anz. 120⸗ bis 
140000 31. 
verkaufen in Gdynia 


Luxus⸗Villa 


4750 


Ferner zu 


10 an Freunde des Vereins werden hiermit freundlichit eingeladen. 


Komfort 


Meer, Waldnähe. Ga⸗ 7280 
rage. Zuſchr. u. O 7069 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


a anz 
utem 


1 
Karioſſel. Gorlier: Kartoffeln 


Snlinder, (Bolleri), |, N 1115 möblierte 
Kilo 135. Kl: 


Markowski, 
Saina 16, Landmaschinen. | Poſt u. Tel 22 Mrocza. 


ick. 5 21 F der Sägewerk 
a Fordonſta 48. 


1 Dieſelmotor 


p. mieze trol. abritat Wolf, Ma 5 
Ydgoizcz. urg, 25 PS., nur 6 


nate gelaufen, 


ppiehe isieltramotor 


Läufer, | Kokos-Er- — u Bolt, Gleich⸗ 


Echte Keller-Champignons 


13.00 odowa 18. 
in größeren Mengen laufend zu kaufen 
Bernhardiner = Hund geſücht. Preisangebote unter @ 7252 
5 Mon. alt, ſchön. ſtattl.[ an die Geſchäftsſtelle dieſer Kung. 
Tier, wundervoll ge» 


Neider ſtubenr. für d. 
ill. Preis von 65 31 zu 


„as. | Kutichwagen sutterrüben 


bat abzugeben 
A. Littfinfti, — 


pow. Torun. 


JCH BIN DER NEUE 


der 


7213 


13 5 Rollwagen 


a laufen geſucht. 
c ate d. a erb. 


Wachstuch, |itrom, 4 PS, mit Uns 5 immer, Je Cat. 


billigst. laſſer, Syſt. Siemens, 


Klee ae 


zuf ſtande Malter 885 nder, |Torunita 52. 


t. . 1.11.3. verm. 
M. Schmolke, Berlin, faſt neu, zu bochvar 
Vel laufe Bydgoszez, Jezuicka 22 verkaufen. l zus BI. Wenfienboffa5. 
Kühler Browar Zbatun- Laden mit Wohnung 
in der ulica Grun⸗ 
waldzta 49 am Markt 
legen, zu vermieten. 
äheres zu erfragen 
— 


nboffad. 


1 an Emil) Ca. 4000 Str. großfall. Mühl Zimmer 


rudziadz. 


1 bis 2 gut 


0 . 
r. franko Bahn 
1 in kleinen Odanita 77, 


240.— „ 


77 e 
Männer-Gelang-VUerein „Germania“ Bromberg 
feiert am Sonnabend, dem 17. Oktober 1936, abends 8 Uhr 


in Wicherts Feitiälen fein 


40 jähriges Beitehen 


Der Voritand. 
III TI IT III VEIT 


Zimmer 


in ruh. Hauſe zu 8 
5. 89 


Poſt b Hof tft. 
0 fee = |" Sntzvermaunn But möbl. Zimmer 


Poznan, Matyldzin. 7201| Janelle z. verm. 3242 


agiellonita 2. Wg. 20. 


Die Fuppenfee 


io. In deutscher Sprache 


mit an 


a Schneider Regie: 


olf Albach Retty E. W. Emo 


Adele Sandrock 


Paul Hörbiger 
Lizzi Holzschuh 
Fritz Imhoft. 


Musik: 
Dr. Ralph Benatzky. 


Achtung! 


Die „Puppenfee“ ist ein Film, der endlich etwas 


Neues bringt — nicht der übliche Abklatsch — 

Schablone — ein wirklich köstlicher, ausgelas 

Musikfilm," der anläßlich der diesjährigen Salzb 
Festspiele preisgekrönt wurde! 


keine 
sener 
urger 


7375 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 17. Oktober 1936 


Pommerellen. 


16. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


* Seine Rechnung für genoſſene Getränke zu be⸗ 
gleichen „vergaß“ vor einiger Zeit in dem Reſtaurant 
„Pod Kotwica” 
Samulewſki. Als es ans Bezahlen ging, da mußte 
der bedenkenloſe Zecher geſtehen, daß ſein Portemonnaie 
leer war. Das war dem Wirt natürlich nicht egal, und ſo 
verklagte er den geldloſen Beſucher. Das Burggericht ver⸗ 
urteilte nun den S. zu einem Monat Arreſt mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt; dieſe gilt aber nur dann, wenn der Verurteilte 
dem Reſtaurateur gegenüber in beſtimmter Zeit die Schuld 
begleicht. * 


Zwei Strombezieher ohne Entgelt ſtanden am Diens⸗ 
tag vor dem Burggericht. Es waren dies der Elektro- 
monteur Mieczyſtaw Straſzkiewicz und der Buch⸗ 
binder Antoni Lazarſki von hier. Sie haben es ver⸗ 
ſtanden, ſich elektriſchen Strom zu verſchaffen dadurch, daß 
ſie durch eine gewiſſe Manipulation verhinderten, daß der 
verbrauchte Strom vom Zähler regijtriert wurde. Der 
Stadt iſt dadurch ein Verluſt von 161,40 Zloty erwachſen. 
Das Gericht, das ſich mit dieſem Mißbrauch zu befaſſen 
hatte, erkannte gegen die beiden Genannten auf je ſechs 
Monate Gefängnis, allerdings mit Bewährungsfriſt. *. 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Infolge der ſtarken Regengüſſe erfuhr 
der Waſſerſtand in den letzten 24 Stunden eine weitere Zunahme 
um 34 Zentimeter und betrug Donnerstag früh bei Thorn 
2,06 Meter über Normal. — Auf der Strecke Warſchau— Dirſchau 
bw. Warſchan— Danzig paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Goniec“ und „Hetman“ bzw. „Sowinſki, und 
„Jogienlo“ ſowie die Schleppdampfer „Koklataf“ und „Pojeidon“ 
wit je einem mit Sammelgütern beladenen Kahn, und auf der 
Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau nach der Hauptſtadt machten die 
Werjonen- und Güterdampfer „Krakus“ und „Mickiewiez“ bzw. 
Saturn“, „Fauſt“ hier Aufenthalt. Nach Warſchau ſtarteten Paſſagier⸗ 
dampfer „Saturn“ und Schleppdampfer „Wanda I“ mit einem leeren 
und je einem mit Sammelaütern und Reis und Wolle beladenem 
Kahn. 3 

* Woje wodſchafts⸗Hilfskomitee für Kinder und Jugendliche 
Dieſer Tage fand in der Aula des Pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamts in Thorn unter dem Vorſitz des Stadtpräfidenten 
Leon Raſzeja im Beiſein des Vize⸗Wojewoden Zygmunt 
Szezepanſki die erſte konſtituierende Verſammlung des Woje⸗ 
wodſchafts⸗Hilfskomitee für Kinder und Jugendliche ſtatt. An 
dieſer Verſammlung nahmen 86 Vertreter der Behörde, der 
Wohltätigkeitsorganiſationen, der Geiſtlichkeit uſw. teil. Stadt⸗ 
präſident Raſzeja wurde durch den Wojewoden zum „Präſes 
des Komitees ernannt. — * 


* Der Verein für Jugendpflege Thorn veranſtaltete 


letzten Montag 1 aut beſuc 
ind n nn eee ee 


Gerhard Finger 
Alfred Raapke einen längeren Vortrag über deutſche 
Städte und Landſchaften, die er in dieſem Jahre aufgeſucht 
hatte. Ein Tanz machte den Schluß der Veranſtaltung. 
Die Klavierbegleitung lag in den Händen von Fräulein 
Olga Hoffmann. e 


* Das Kino „Swit“ bringt zurzeit einen neuen Spitzen⸗ 
film in deutſcher Sprache, den der aus dem Weſſely⸗Film 
„Epiſode“ rühmlichſt bekannte Regiſſeur Walter Reiſch ge⸗ 
ſchaffen hat. Betitelt iſt dies Werk „Silhouetten“. Es 
führt uns mitten hinein in das Leben des Balletts klaſſiſchen 
Stiles, das in der Vorkriegszeit ſeine höchſte künſtleriſche 
Vollendung erfahren hat. Die Leiterin des Ballettkorps, von 

li von Hohenberg ſehr lebenswarm und natürlich dar⸗ 
geſtellt, muß aber einſehen, daß der nur klaſſiſche Tanz in die 
heutige Zeit nicht mehr reſtlos hineinpaßt und muß ſich um⸗ 
ſtellen; dies nicht nur in ihrem künſtleriſchen Empfinden, 
ſondern auch in ihrem privaten Leben. Wie die einzelnen 
Figuren des Balletts nichts weiter ſind als gewiſſermaßen 
Silhouetten vor dem Bühnenhintergrund, ſo ſind auch die 
Meuſchen nur Silhouetten auf der Bühne des Lebens. Der 
Film gewährt Einblicke in menſchliche Schickſale, die fi hinter 
der glänzenden theatraliſchen Aufmachung abſpielen. Künſt⸗ 
leriſch vollendet ſind die vielen Tanzſzenen, ausgezeichnet die 
muſikaliſche Umrahmung und die Tonwiedergabe. 77 


v Kommuniſt Szpecht zu fünf Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn ver⸗ 
handelte unter dem Vorſitz des Vizepräſes Krupka gegen den 
jüdiſchen Kommuniſten Joſef Szpecht, 20 Jahre alt, von Beruf 
Zahntechniker, geboren in Lodz, ledig, der, wie die Anklage be⸗ 
ſagt, durch ſeine umſtürzleriſchen Umtriebe die Struktur des 
Polniſchen Staates mit Gewalt abzuändern verſuchte. Der 
Angeklagte wurde der ihm zur Laſt gelegten Vergehen für 
ſchuldig befunden und zu fünf Jahren Gefängnis und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von acht Jahren 
verurteilt. 7 * 


E Durch die Polizei feſtgenommen wurden am Mitt- 
woch zwei durch das Polizeikommiſſariat in Inowrockaw 
geſuchte Perſonen. Außerdem wurden zwei Perſonen unter 
Diebſtahlsverdacht und zwei zwecks Feſtſtellung der Identi⸗ 
ät ins Polizeiarreſt eingeliefert. — Zur Anzeige kamen 
aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn nicht weniger als vier⸗ 
zehn kleinere Diebſtähle, von denen neun ſchnell aufgeklärt 
wurden. Wegen Übertretung polizeilicher Verwaltungs⸗ 
tericriften und wegen Vergehen gegen die Beſtimmungen 
. Wegeordnung wurden je drei Protokolle aufgenom- 

7, 


I Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Oktober. Während 
ines am Montag in Thorniſch⸗Papau veranſtalteten Ver⸗ 
g’linens kam es unter einigen Teilnehmern zu einer 
Ichlägerei, bei der Jan⸗Jakub Swiatkowſki und 
lid amunt Kurdyna aus Thorn⸗Papau nicht unerheb⸗ 
„, in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Erſtgenannter 
"Rice in das frühere Diakoniſſen⸗Krankenhaus Thorn⸗ 
‚‘Dder eingeliefert werden. Polizeiliche Fahndungen nach 
en Tätern ſind im . Be 


an der Weichſel der Mechaniker Leon 


Der Staatspräſident in Graudenz. 


Graudenz, 15. Oktober. 


Wie angekündigt traf Donnerstag früh 9 Uhr Staats⸗ 
präſident Profeſſor Moscicki mit einem Sonderzuge aus 
Warſchau kommend in Graudenz ein. In ſeiner Beglei⸗ 
tung befand ſich der Kriegsminiſter General Kaſprzycki. 
Der Generalinſpekteur der polniſchen Armee Diviſions⸗ 
general Rydz⸗Smigty, deſſen Beſuch ebenfalls erwartet war, 
hatte leider abſagen müſſen. 

Aus Anlaß dieſes hohen Beſuches hatte die Stadt ein 
überaus feſtliches Gewand angelegt. Die Straßen füllten 
große Menſchenmaſſen. Als ſpeziell impoſante Dekora⸗ 
tionen ſeien hier das von der „Unia“ an der Ecke Bahnhof⸗ 
und Rehdenerſtraße errichtete geſchmackvolle Portal, ein 
gleiches von der Firma Herzfeld und Victorius in der 
Oberthornerſtraße — Ecke Schulſtraße erbautes, ferner die 
von erſtgenannter Firma in der Pohlmannſtraße, am 
Pilſudſkiplatz geſchaffene beiderſeitige, mit dichtem Laub 
verzierte Anlage, gleichzeitig landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
vor Augen führend, zu erwähnen. Auch die Ehrenpforte 
auf dem Getreidemarkt, an deren Säulen man Handwerks⸗ 
embleme erblickte, gehört zu den hervorragendſten Objekten 
der Schmückung. 
boten die beiden Plätze, auf denen ſich die öffentlichen 
Hauptereigniſſe des Tages zutrugen: der Weichſeluferplatz 
und der neue Marktplatz an der Pitſudſkiſtraße. 

Der Sonderzug mit dem Staatspräſidenten hielt vor 
der vor dem Bahnhof befindlichen Gartenanlage mit dem 
Denkmal des Marſchall Pilſudſki. Nachdem die Herren den 
Zug verlaſſen hatten, durchſchritten ſie den Garten nach der 
an der Bahnhofſtraße gelegenen Pforte. Dort angelangt 
und mit der Nationalhymne empfangen, begrüßte der 
Staatspräſident die verſammelten Würdenträger, u. a. den 
Wojewoden Raſzkiewicz, ſchritt die Front der Ehren⸗ 
kompanie ab, worauf Stadtpräſident Wlodef, mit der gol⸗ 
denen Amtskette angetan, begrüßende Worte ſprach. So⸗ 
dann beſtiegen die hohen Gäſte die bereitgeſtellte, mit vier 
Schimmeln beſpannte Kutſche und fuhren, von Ulanen be⸗ 
gleitet in die Stadt. Auf dem Wege bildeten die Schulen 
uſw. Spalier. Hochrufe erſchollen überall. Die Fahrt ging 
nach dem Platze am Ufer der Weichſel, wo ein Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtattfand. 

Die Meſſe las der Armeebiſchof Gawlina, aſiiſtiert 
von zwei Geiſtlichen. Danach hielt der Biſchof eine Predigt, 
die durch Lautſprecher verſtärkt wurde, und in welcher der 
hohe geiſtliche Würdenträger die Bedeutung des Tages in 
markigen Worten hervorhob. Danach folgte eine Stille von 
3 Minuten zur Ehrung des Gedächtniſſes des Erſten 


Ein buntes, wimpelgeſchmücktes Bild 


Marſchalls von Polen Jözef Pilſudſki. Es ſchloſſen ſich 
daran die Überreichung einer Standarte der Fähnrichsſchule 
an den nächſten Jahrgang durch einen Offizier und die Er⸗ 
nennung der Fähnriche zu Leutnants. Dem Primus, 
Fähnrich Belina⸗Prazmowſki aus Lemberg, überreichte der 
Herr Staatspräſident eigenhändig den Ehrendegen. Der 
Stadt Graudenz, zu Händen des Stadtpräfidenten, wurde 
von einem Offizier das Abzeichen der Kavallerieſchule 
überreicht. Während der Feier wurde eine große Anzahl 
Brieftauben aufgelaſſen. 

Nach den Feierlichkeiten an der Weichſel empfing der 
Herr Staatspräſident im Sitzungsſaale etwa 15 Delegatio⸗ 
nen aus der Bürgerſchaft uſw., darunter eine Kaſchuben⸗ 
delegation in ihren maleriſchen Trachten, die dem oberſten 
Würdenträger des Staates ihre Huldigung darbrachten. 
Es ſchloß ſich daran auf dem Platz an der Pilfudjkiftraße 
eine militäriſche Parade an, die von den beiden hohen Be⸗ 
ſuchern auf der für ſie errichteten Tribüne abgenommen 
wurde. An der Spitze der Truppen defilierte der ſchon er⸗ 
wähnte bisherige Primus der Fähnriche und jetzige Leut⸗ 
nant Belina⸗Prazmowſki, es folgten die anderen neuen 
Leutnants, weiter die aus Anlaß des Tages in Graudenz 
weilenden Offiziere, die hier ihre Ausbildung erhalten 
hatten, und ſodann die einzelnen Truppenformationen. 


Hierauf wohnte der Staatspräſident einem Feſtakt der 
hier anweſenden Offiziere bei. Der große Saal des Stadt⸗ 
theaters, deſſen Bühne und Zuſchauerraum prächtig ge⸗ 
ſchmückt waren, wies eine dichte Fülle auf. Der Staats⸗ 
präſident wurde bei ſeinem Erſcheinen mit der National⸗ 
hymne und langandauernden Hochrufen begrüßt. U. a. er⸗ 
folgte bei dem Feſtakt eine Ehrung des anweſenden Woje⸗ 
woden von Lemberg, Herrn Belina⸗Prazmowſki, 
des Vaters des wiederholt erwähnten jetzigen Leutnants. 
Der Wojewode hat ſich nämlich um die Förderung der pol⸗ 
niſchen Kavallerie hoch verdient gemacht. 

Es fand ſodann ein gemeinſames Eſſen ſtatt, bei wel⸗ 
chem der Herr Staatspräſident eine Anſprache hielt und 
darin u. a. zum Ausdruck brachte, daß er mit Herz und 
Seele bei der Armee weile. Während der Tafel traf ein 
Telegramm des Generalinſpekteurs der Armee ein, in dem 
er ſein Bedauern ausdrückt, daß er infolge Krankheit an 
den Graudenzer Feierlichkeiten nicht teilnehmen könne, und 
der Schule zu ihrem 15jährigen Jubiläum herzlichſte Glück⸗ 
wünſche widmete. 

Um 5.35 Uhr verließen die hohen Gäſte 


mit dem 
Sonderzuge wieder Graudenz. * 
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Einen Schoner abmontiert 
und zum Teil verkauft. 


Der Eigentümer des Schoners „Sami“ Paul 
Oſdrowſki hatte fein Schiff am Induſtrie⸗Konnex im 
Gdingener Hafen feſtgemacht und, da er eine notwendige 
Reiſe machen mußte, einen Wächter angeſtellt, der den 
Schoner bewachen ſollte. 
Aufgabe zu langweilig vor, er ging vom Schiff und fuhr 
nach Danzig, wo er ſich längere Zeit aufhielt. Während 
dieſer Zeit hatte eine Diebesbande das Schiff betreten und 
da fie es vollſtändig verwaiſt vorfand, machte fie ſich daran, 
den ganzen Schoner abzumontieren. Die Täter legten die 
Maſte um, ſchlugen alle Maſchinen und Keſſel entzwei und 
verkauften das geraubte Gut. Der Hafenbehörde erſchien 
es jedoch verdächtig, daß das Schiff ohne Nufſicht dalag und 
meldete dieſes dem Eigentümer, der ſofort zurückkam und 
feſtſtellen mußte, daß ihm ein Schaden von etwa 
20 000 Ztoty entitanden war. 

Der Polizei gelang es, die Diebesbande bald zu ver⸗ 
haften. Jetzt hatten ſich die Spitzbuben vor dem Gericht zu 
verantworten. Es wurden verurteilt: Anton Jaſinſki und 
Franz Kluſko zu je 8 Monaten Gefängnis, Peter No⸗ 
wacki, Mareiniak und Wasniewſki zu je 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis, Joſef Cemenki und Koſlanowiez zu je 6 Monaten 
Gefängnis. 6 


ef Briefen (Wabrzeino), 14. Oktober. Der Polizei in 
Pfeilsdorf iſt es gelungen, drei ſeit langem geſuchte Ein⸗ 
hrecher zu ergreifen. Die Einbrecherbande hatte letztens 
einen Diebſtahl bei dem Lehrer Zielinjfi verübt, wo ihnen 
Garderobe und Wertſachen im Geſamtwerte von 3000 Zt. 
in die Hände fielen. 

v Culmſee (Chelmza), 16. Oktober. In der hieſigen 
Zuckerfabrik haben zirka 4000 Arbeiter ihre Arbeit auf⸗ 
genommen. 

Br Gdingen (Gdynia), 16. Oktober. Der Angeſtellte einer 
Hafenfirma, Witold Szydlowicz, hatte Erlaubnis zu 
einem Erholungsurlaub erhalten. Da er aber für eine 
richtige Erholung ſchlecht bei Kaſſe war, ließ er ſich bei einer 
Bank vom Konto ſeiner Arbeitgeberin 1800 Ztoty aus⸗ 
zahlen und verbrauchte die unterſchlagene Summe. Nach der 
Rückkehr vom Urlaub wurde die Unterſchlagung aufgedeckt 
und Sz. dem Gericht übergeben. Er wurde zu einem Jahr 
vier Monate Gefängnis verurteilt. 

h Gorzuo (Görano), 15. Oktober. Der Schloſſer 
Kurt Fanslau, wohnhaft in Grondzaw (Gra⸗ 
zaw) wurde neulich in den Abendͤſtunden, als er von hier 
nach Hauſe fuhr, unterwegs von mehreren Strolchen an⸗ 
gefallen und ſchwer mißhandelt. Hierbei nahmen ſie ihm 
einen größeren Geldbetrag ab und verſchwanden damit. 
F. hat von dem Überfall die hieſige Polizei in Kenntnis 
geſetzt. Mehrere Verhaftungen ſind ſchon vorgenommen 
worden. N 

0 Br Nenſtadt (Wejherowo), 15. Oktober. Die Orts⸗ 
gruppe des Verbandes deutſcher Katholiken 
hielt für ſeine Jugendgruppen einen Kameradſchaftsabend 
ab. Der Beſuch war außerordentlich ſtark. Der Orts⸗ 
gruppenvorſitzende Suchecki hielt an die Jugend eine 
Anſprache, worauf Vikar Thießen einen Vortrag hielt, in⸗ 
dem er nicht nur auf Frohſinn und Scherz, ſondern auch 
auf des Lebens Ernſt hinwies. 

ef Schönſee (Kowalewo), 14. Oktober. Eine unan⸗ 
genehme überraſchung erlebte der Müller St. Raci- 
borſki aus Neumühl, als er feinen „Geldſchrank“ öffnete. 
Zu ſeinem Schrecken mußte er feſtſtellen, daß ihm eine 
Summe von 1300 Zloty, die er unter dem Fußboden 
verwahrt hatte, ſpurlos verſchwunden iſt. Nach⸗ 
forſchungen nach dem Diebe verliefen bisher erfolglos. 


Dem Wächter jedoch kam ſeine 


p Neuſtadt (Wejherowo), 15. Oktober. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 3. bis 10. Oktober 
16 Geburten, zwei Eheſchließungen und zwei Todesfälle 
regiſtriert. 

— Tuchel (Tuchola), 14. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man für Butter 1,10—1,20 für die 
Mandel Eier 1,00—1,20 Ztoty; das Paar Abſatzferkel brachte 
21—26 Zloty. . 

v Vandsburg (Wiecbork), 15. Oktober. Seinen 81. Ge⸗ 
burtstag konnte am 15. d. M. der Landwirt Auguſt See⸗ 
hawer in Pemperſin begehen. Dank ſeiner körperlichen 
Friſche legt der 81 jährige mit Leichtigkeit noch Wegſtrecken von 
20 Kilometern und darüber hinaus zurück. 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurden gezahlt für 
Butter 1,00 —1,10, für die Mandel Eier 1.101,20. Auf dem 
Schweinemarkt preiſte das Paar Abſatzferkel 20—28 Zloty. 

V Zempelburg (Sepölno), 15. Oktober. An einem der 
letzten Tage wurde die Leiche des in der Nichorſer Str. 
wohnenden S80jährigen Ernſt Teßmer im Komierowoer 
Walde aufgefunden. Der Greis hatte ſich am Tage zuvor 
in den Wald begeben, um Pilze zu ſuchen, wobei er jeden- 
er infolge Altersſchwäche vom Tode überraſcht 
wurde. 

Aus dem hieſigen Gefängnis entfloh der vor ca. zwei 
Wochen von der Vandsburger Polizei feſtgenommene lang= 
geſuchte Führer einer gut organiſierten Einbrecherbande. 
Dem Banditen, der ſich auf dem Gefängnishofe befand, ge⸗ 
lang es, über den Bretterzaun zu entkommen. 


Graudenz. 
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Vor einem neuen Prozeß gegen Memelländer. 


Die Abteilung der litauiſchen Staatsſicherheitspolizei 
im Memelgebiet hat die Unterſuchung Bei; die —— 
länder, die ſchon vor einiger Zeit der Spionage beſchul⸗ 
digt worden ſind, abgeſchloſſen und die Akten der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben. Bekanntlich find im Frühling im 
Memelgebiet zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wor⸗ 
den mit der Begründung, daß ſich Memelländer mit Spio⸗ 
nage zugunſten eines Nachbarſtaates beſchäftigt hätten. Ins⸗ 
geſamt ſollen 30 Perſonen zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen werden, von denen ſich 14 in Unter⸗ 
ſuchungshaft befinden. Wie es heißt, ſind die meiſten der 
Angeklagten Angeſtellte der autonomen Behörden de⸗ 
Memeler Landespolizei und anderer amtlicher Stellen ge⸗ 
weſen. Einige der Angeklagten ſollen angeblich geflüchtet 
ſein. Die litauiſche Staatsanwaltſchaft wird jetzt mit der 
Fertigſtellung der Anklageſchrift beginnen. Die Gerichts⸗ 
verhandlungen in dieſem Prozeß dürften noch in dieſem 


Jahre ſtattfinden. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 18, Oktober. 
Deutſchlandſender. 


06,00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. .00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeter 
der HJ. 10.45: Fantaſien auf der Welte-Stinn-Orgel. 11.00: 
Gedichte von Herbert Böhme. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: 
Werke von Rudolf Lamy. 14.50: Ratſchläge zur Sippenforſchung. 
15.00: Johann, nu ſpann de Schimmels an! Eine Bauernhochzeit 
im alten Lande. 16.00: Schallplatten. Als Einlage:. und 
am nächſten Sonntag Wunſchkonzert! 18.00: Schöne Melodien. 
19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 20.10: Tſchaikowfki — Rachmani⸗ 
now. Konzert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten 
zum Tanz! 
Königsberg - Danzig. 

06.00: Hafenkonzert. 09.00: Gvangelifhe Morgenſeier. 10.00: 
Morgenfeier der HJ. 10.45: Mutter und der kleine Träumer. 
11.00: Torquato Taſſo in Geſchichte, Muſik und Dichtung. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachfunk. 14.30: Für deutſche Frauen. 
14.50: Schallplatten. Als Einlage: Funkbericht von der Meiſter⸗ 
ſchaft der Zeitungsfahrer. 15.45 Königsberg: Schimkat iſt der 
Anſicht. 15.45 Danzig: Der ewige Strom. Erzählung. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. Als Einlage: Hüntär den Kuhlüſſen 
Betrachtungen zu zwei luſtigen Theaterbüchern. 18.00: Zwei 
Kurzhörſpiele. 18.30: Rund um die Wählſcheibe. 19.45: Das 
Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00: Das Dorf ohne Glocke. Singſpiel 
in drei Akten. 22.20: König Fußball — der Freund der Jugend. 
2285: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Breslau - Gleiwitz. 
05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Haſenkonzert. 
08.00: Schleſiſcher Morgengruß. 08.10: Volksmuſik. 09.00: Röh⸗ 


richt'ſches Fidelio⸗Quartett. 09.30: Ernſt und Witz — beim Alten 
Fritz. Geſchichten um den großen König. 10.00: Morgenfeier 
der HJ. 10.45: Schleſiſche Schulen ſingen und ſpielen. 11.20: 
Das Quartett. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Vom jungen Dorf. 
14.30: Ruf der Jugend. 14.50: Bunte Sonntagsſtunde. 15.90: 
Kinderfunk. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Flammender 


Herbſt. Eine beſinnliche Feierſtunde in Wort und Muſik. 18.45: 
Der Ausbruch des Herero⸗Aufſtandes in Südweſt⸗Afrika. 19.10: 
Flötenmuſik. 19.30: Sportereigniſſe des Sonntags. 20.00: Chor⸗ 


konzert. 22.30: Nachtmuſik. 
Leipzig. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenmuſik auf Schallplatten. 08.30: 
Kleine muſikaliſche Feierſtunde. 09.00: Das ewige Reich der 
Deutſchen. 10.00: Morgenfeier der H. 10.45: Lachender Sonntag. 
11.30: Der Kreuzchor ſingt. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Der 
vergeſſene Regenſchirm. Heitere Szenen. 14.25: Kinderſtunde. 
14.55: Tanzlieder und Tänze. 16.00: Vom Hundertſten ins 
Tauſendſte. 18.00: Dichter und Menſch unſerer Zeit. Wolf 
Juſtin Hartmann erzählt. 18.30: An der ſchönen blauen Donau. 
Schallplattenplauderei. 19.40: Sport. 19.45: Großes Walzer⸗ 


Potpourri. 21.00: Bunte Blätter — goldner Wein. Ein Funk⸗ 
bilderbogen. 22.30: Nachtmuſik. 

Warſchau. . 
08.00: Choral. 08.03: Schallplatten. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: 
Schallplatten. 12.00: Buntes Konzert. 14.30: Polniſche Volks⸗ 


tänze. 16.30: Hörſpiel mit Muſik. 17.00: Orcheſter⸗ und Violin⸗ 
konzert. 19.20: Schallplatten. 21.00: Heitere Sendung. 21.30: 
Klaviermuſik von Prokofjew. 22.00: Aus Opern und ke. 
23.00: Schallplatten. 


Montag, den 19. Oltober, 
Deutſchlandſender. 


06.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.40: Der Bauer ſpricht 
— Der Bauer hört. 12.00: . 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.45: Große Ge⸗ 
ſtalten und Geſtalter des 17. Jahrhunderts. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Woran wir oft vorübergehen ... Erlebtes und 
Erlauſchtes aus dem täglichen Leben. 18.15: Claudio Arrau 
ſpielt. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Muſikaliſche Wein⸗ 
karte. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Muſik 
an den Höfen vor 250 Jahren. 21.00: Die Pflicht. Hörſpiel. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Es meldet ſich zur Stelle 
die ultrakurze Welle. Bunte Muſik als Freudeſpender. 


Königsberg Danzig. 

06.30; Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik für 
die Frau. 08.40: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Schloßkonzert Hannover. 14.30: Schallplatten. 15.00: Und nun 
ſpricht Danzig. 15.35: Unterhaltungsmuſik. 16.80: So arbeitet 
die Zeitung. 17.20: Kleiner Zoo im Privathaus. 18.00: Fröhlicher 
Alltag. 19.00: Singen, Lachen kann nicht ſchaden, alle ſeid ihr 
eingeladen! 19.45: Deutſchland baut auf. 20.10: In Sachen 
Herbſt. 22.40: Muſik zur „Guten Nacht“. 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.20: Lieder. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.50: 
Der Zeitſunk berichtet. 19.00: Vergeſſene ältere Meiſter des 


roher Klang. 


Liedes. 19.25: Klavtermuſik. 19.45: Deutſchland baut auf. 20.10: 
Der Blaue Montag. 22.30: Muſik zur „Guten Nacht“. 

Leipzig. 5 
06.30: Frühkonzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: Kleine Muſik. 


08.30: Froher Klang. 09.30: Heute vorn.. 
funk. 11.45: Für den Bauern. 
14.15: Allerlei — 


Jahren 10.00: Schul⸗. 
12.00: Schloßkonzert Hannover. 
0 e von Zwei bis Drei! 15.00: 
16.00: Schallplatten. 47.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
Paul Eipper erzählt. 18.00: Fröhlicher Alltag. 
liedſingen. 19.30: Radfahrer auf der Schulbank. 19.50: Blick in 
die Rundſunkzeitſchrift. 20.10: Das intereſſiert auch dich! Das 
Neueſte und Aktuellſte in Wort und Ton. 
Oper vor 30 Jahren. 
platten. 23.00: Muſik zur „Guten Nacht“. 


17.40: 


Warſchan. 
06.00: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Militärkonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Klavierduos. 17.15: 


Leichte Muſik. 19.30: Streichquartett 
Jugoflawiſches Konzert. 21.30: Schallplatten. 
muſik. 23.00: Schallplatten. 
Dienstag, den 20. Oktober. 
Deutſchlandſender. 
06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 


von Smetana. 20.00: 
22.00: Orcheſter⸗ 


garten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Im Kampf gegen den Kitſch! 15.45: Schallplatten. 16.00: Nach⸗ 


mittag⸗Konzert. 16.50: Die Glücksnacht. Eine hanſeatiſche Anek⸗ 


dote. 18.00: Schottiſche Volkslieder von C. M. von Weber. 
18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00: 


18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 
Guten Abend, lieber Hörer! Ich bring dir heut ein Ständchen. 
19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Olle Kamellen 
— beliebte Kapellen. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Nachtmuſik. 


anſchaulich geſeben! 


Warſchan. 


als Weltreiſende. 
ür die Frau. 
19.00: Volks⸗ 


22.30: Die Dresdner 
Berühmte Stimmen auf ſeltenen Schall⸗ 


Aus anderen Ländern. 
Duellverbot in Oſterreich. . 
Das neue 


mit Verfolgung bedroht. 
Diſziplinarverfahren. 

Duell ausdrücklich ausſchalten. Das öſterreichiſche Straf⸗ 
geſetz ſtellte ſchon ſeither den Zweikampf unter Kerkerſtrafen 
und die katholiſche Kirche unter Exkommunikation. 


ehrenratsgeſetz verboten, Duellforderungen zu ſtellen oder 
anzunehmen. 


Königsberg „Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik für 
die Frau. 08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 
11.30: Landfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.20: Bläſerſextett von Ludwig Thuille. 15.20: Soliſten muſi⸗ 


zieren. 16.00: Schallplatten. 17.25: Schach der Nationen. 18.00: 
Unterhaltungskonzert. 19.10: Eine Depeſche, Herr Dolze. 20.10: 
Orcheſter Konzert. 21.20: Südtiroler Bauernhochzeit. 22.40: 


Unterhaltungs⸗ und Volksmuſik. 


Breslan Gleiwitz. . 
05.00: Kino⸗Orgel⸗ Konzert. 06.30: Frübkonzert. 08.30: Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den 


12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
16.30: Mutter, für dich! 17.20: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Unterhaltungskonzert. 18.50: Zur Er⸗ 
zeugungsſchlacht. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 20.10: 
Kommt und laßt uns tanzen, fingen .. . Allerlei Volkslieder 
und Volkstänze aus OS. 21.00: Funkexpedition nach Italien. 
22.30: Tanzmuſik. 


Bauern. 
Drei! 16.00: Kinderfunk. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 09.30: Heute vor. .. Jahren. 
09.35: Spielturnen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 1415: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 
17.10: Jugend und Leibesübungen. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
‚Intel. 18.00: Zeitgenöſſiſche Mufif auf Volksinſtrumenten. 19.00: 
Für die Frau. 19.10: Aus den Muſikſchätzen der Leipziger Stadt⸗ 


bibliothek. 19.50: Umſchau am Abend. 20.10: Olle Kamellen — 
beliebte Kapellen. 22.30: Nachtmuſik 

Warſchan. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten 15.15: Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 16.30: 
Leichte Muſik. 17.15: Schallplatten. 19.20: Leichte Muſik. 20.15: 


Orcheſter- und Klavierkonzert. 22.15: Schallplatten. 


Mittwoch, den 21. Oktober. 
Deutſchlandſender. 


06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 
10.00: Schulſunk. 10.30: Fröhlicher N 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 16.50: Woran wir oft vorübergehen .. Er⸗ 
lebtes und Erlauſchtes aus dem täglichen Leben. 18.00: Luſtige 
Spiele im Jungvolkheim. 18.25: Virtuoſe Geigenmuſik. 18.40: 
Sportfunk. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Wenn ſchöne 
Weiſen ſie begleiten ... 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.15: Kleine bunte Muſik. 20.45: Stunde der jungen 
Nation. 21.15: Neue Unterhaltungsmuſik. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: En ropäiſches Konzert. 


Königsberg Danzig. 


08.15: Gymnaſtik für 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
10.00: Schulfunk. 


die Frau. 08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 
11.30: Vorwinterliche Ackerarbeit — Rückblick und Ausblick. 
12.00: M' tag⸗Konzert. 14.38: Schallplatten. 15.10: Danziger 
Mädel ſenden. 15.45: Unterhaltungsmuſik. 18.00: Bunter Nach⸗ 
mittag. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 20.45: König Uldrik J. und feine Söhne. Hörſpiel. 
22.20: Meiſter der Lebenskunſt: Johann Wolfgang von Goethe. 
22.40: Nachtmuſik und Tanz. ö 


Breslaı » Sleiwig. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Frauengym⸗ 
naſtik. 08.30: Muſikaliſche . 10.00: Schulfunk. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 16.30: Sport, welt⸗ 
16.40: Und mögen die Spießer auch ſchelten. 
17.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 


kämpft 
19.45: Tonbericht vom 


gegen Kitſch. 
unter Nachmittag. 


19.00: Blasmuſik. 


Tage. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Anton⸗Bruckner⸗ 
Konzert. 22.30: Tanzmuſik. 


Leiria. F 


06.30: Frühkonzert. 08.10: Gymnaſtik. 08.20: Für die Gem: 
08.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 09.80: Heute vor ... Jahren. 
10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für 
die Arbeitspauſe. 13.15: Schallplatten. 14.15: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.20: Wiſſen und Fortſchritt. 16.00: Schall⸗ 
platten. 17.00: Für die Jugend. 18.00: Fröhlicher Feierabend. 
19.00: Walter Niemann ſpielt eigene Werke. 19.30: Heinz Ruſch 
lieſt eigene Gedichte. 19.45: Ruf der Jugend. 19.55: Umſchau 
am Abend. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Hier ſpricht 
die Deutſche Arbeitsfront. 21.00: Unterhaltungskonzert. 22.20: 
Europäiſches Konzert. 23.20 Nachtmuſik und Tanz. 


07.30: Schallplatten. 12.00: 
Leichte Muſik. 15.15: Unterhaltungskonzert. 16.10: Kinder und 
Blumen, muſikaliſche Hörfolge. 16.30: Schallplatten. 17.15: 
Schallplatten. 19.00: Unterhaltungskonzert. 20.20: Klaviermuſik 
von Chopin. 21.00: Euxopäiſches Konzert. 22.00: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 22.40: Tanzmuſik. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 


Donnerstag, den 22. Ditober, 
Deutſchlandſender. 


06.30: Frühkonzert. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 10.00: Schulfunk. 
11.30: Der Bauer pricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Frauen 
15.45: Ein Ausländer beſucht Einrichtungen 
der NSV. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Heitere Geſchichten 
von Heinz Steguweit. 17.50: Der Dichter ſpricht. 18.50: Tanz, 
tanz Jüngferlein ... Niederländiſche Lieder und Dichtungen. 
18.45: Sportfunk. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Sachen, 
die uns Freude machen! 19.45; Deutſchland⸗Echo. 20.00: Der 
Troubador. Oper von Giuſeppe Verdi. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 


muſik. 23.00: Ausklang. 
Königsberg „Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.15: Gymnaſtik für die Frau. 08.49: Konzert. 10.00: Schulfunf, 
10.30: Turnen für das Kleinkind. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.18: 
Mittag⸗Konzert. 14.25: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.25: 
Kleine Sammlung von Liebebsbriefſen und Ständchen. 16.10: 
Schallplatten. 17.45: Olympiakämpfer beſuchen Oſtpreußen. 18.00: 
Konzert. 20.10: Tanz⸗Abend. 22.40: Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00 , Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Fa die Frau. 
16.15: Italieniſche und franzöſiſche Lieder. 17.00: Nachmittag: 
Konzert. 18.50: Winterhilfswerk 1936/37. 19.00: Altweiber⸗ 
ſommer. Eine Dichtung für den Tunk. 19.45: Der Zeitſunk 
berichtet. 20.10: Tanz nach Wunſch. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 
Heute vor ... Jahren. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: 


öſterreichiſche Offiziersehrenrats⸗ 
geſetz, das gegenwärtig von den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften verabſchiedet wird, und deſſen Erlaß durch den 
Bundesminiſter für Landesverteidigung ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen zu erwarten iſt, enthält auch ein ſtrenges Ver⸗ 
bot der Austragung von Ehrenangelegen⸗ 
heiten mit der Waffe. Zuwiderhandlungen werden 
as öſterreichiſche Wehrgeſetz vom 
Jahre 1920 erſetzte das frühere Ehrengerichtsverfahren durch 
Nun werden wieder militäriſche 
Ehrenräte eingeſetzt, deren Vorſchriften, wie geſagt, jedes 


Nun⸗ 
mehr wird es den Offizieren durch ihr eigenes Offiziers⸗ 


für die Bäuerin. 


09.30: 


Tſchechoſlowakiſche Militärflieger in Moskau. 


Am Dienstag traf in Moskau eine Gruppe kſchecho⸗ 
flowakiſcher Militärflieger ein, die ſich bereits ſeit einiger 
Zeit in der Sowjetunion aufhalten. Angeblich wollen dieſe 
Flieger, die auf drei Sportflugzeugen der Firma „Avia“ in 
Moskau landeten, Kunſtflüge vorführen. In ihrer Beglei⸗ 
tung trafen auf einem dreimotorigen Fokker außerdem vier 
höhere tſchechoſlowakiſche Offiziere ein. 


Sowietbeauftragte in Jeruſalem verhaftet. 


Die Polizei in Jeruſalem verhaftete geſtern eine 
Reihe kommuniſtiſcher Agenten, die als Sowjet⸗ 
beauftragte ſich herausſtellten. Unter dieſen befanden ſich 
auch fünf Ruſſen, die keine Juden waren und, wie man 
feſtſtellen konnte, erſt vor wenigen Monaten aus Sowjet⸗ 
rußland unter Umgehung der Einwanderungsbehörde hier: 
her zugereiſt waren. Sie wurden in dem alten Stadtteil 
Jeruſalems aufgegriffen, wo der politiſche Zündſtoff beſon⸗ 
ders gefährlich wird. 


Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15,00: 
Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 18.00: Konzert. 19.00: Am Strom. Hörſpiel. 20.10: 
Heut' tanzen wir! 22.90: Fränkiſcher Herbſt. Dichtungen. 23.00: 


Tanzmuſik. 


Warſchan. 


06,30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 
Philharmoniekonzert. 12.00: Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 
16.35: Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 17.15: Orcheſter⸗ und Ge⸗ 
ſangskonzert. 19.30: Klaviermuſik. 20.00: Volkslieder. 21.00: 

Polniſche Kammermuſik und Lieder. 21.45: Leichte Muſik. 22.30: 
Schallplatten. 


Freitag, den 23. Oktober. 
Dentſchlandſender. 


06.30: Frühkonzert. 09.40: Baltiſche Geſchichten. 10.00: Schul⸗ 
funk. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Die Werkpauſe. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Lob des 
Tanzes. Jungmädel ſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: 
Woran wir oft vorübergehen... Erlebtes und Erlauſchtes aus 
dem täglichen Leben. 18.00: Blasmuſik der Hitlerjugend. 18.30: 
Fantaſien auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 19.00: Guten Abend, lieber 
Hörer! Kinderſtimmen aus aller Welt auf Schallplatten. 19.45: 
Deutſchland⸗Echo. 19.55: Sammeln! Kamerad des Weltkriegs, 
Kamerad im Kampf der ar — wir rufen dich! 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Gaſpar Caſſadio Spiett. 21.00: Bunte Bauern⸗ 
bühne. Eine heitere ländliche Stunde in Wort und Ton. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Königsberg „Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.15: Gymnaſtik für die Frau. 08.40: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 11.00: Franzöſiſcher Schulfunk. 11.40: Etwas 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Unterbaltendes 
zum Singen und Spielen. 15.15: Kinderfunk. 15.40: Anna 
Schieber lieſt aus eigenen Werken. 16.00: Schallplatten. 18.00: 
Muſik aus Dresden. 19.10: Früher war fie eine Freude, unfere 
Jugend — aber heute? Eine vergleichende Betrachtung. 19.35: 
a“ der Jugend. 20.10: Abend⸗Konzert. 22.40: Unterhaltungs 
onzert. 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſtk. 06.30: Frühkongert. 08.00: Gymnaſtik. 08.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 16.20: Kleine Launen großer Meiſter. 
17.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Muſik aus Dresden. 19.00: 
Schlager und ſolche, die es werden wollen. 20.10: Anekdoten 
um Franz Liſzt. 20.40: Die Mongolen kommen! Höͤrſpiel. 
22.30: Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. 


06.80: Frußronzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: leine Mute. 
(8.30; Muſik am Morgen. 09.30: Heute vor .. Jahren. 09.85 
Spielſtunde für die Kleinſten und ihre Mütter. 10.00: Schul⸗ 
funk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeits⸗ 
pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches wiſchenſpiel. 
18.00: Muſik aus Dresden. 19.45: 1 or am end. 20.10: 
Singt und Iaht mit uns. 21.00: Anton⸗Bruckner⸗Konzert. 22.30: 
Unterhaltungskonzert. - er 


Warſchau. 

06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Schleſiſches 
Lieder⸗Potpourri. 17.15: Violin⸗ und Klaviermuſik. 19.20: 


Lieder. 19.45: Opernmuſik. 20.00: Engliſche Muſik. 21.00: Schall⸗ 
platten. 21.30: Italieniſche Volkslieder. 22.00: Klavierquartett 
von R. Strauß. 22.45: Leichte Muſik. 


Sonnabend, den 24. Ottober. 
Deutſchlandſender. 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 09.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört, 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei 
15.10: Ruf der Jugend. 15.15: Hier lacht der Pimpfl 15.30: Wirt; 
ene 15.45: Eigen Heim — Eigen Land. 16.00: 

challplatten. Als Einlage: Hätt' ich ſie geleſen, wär's beſſer 
geweſen .. . 18.00: Volkslieder — Volkstänze. Engliſche und 
nordiſche Muſik. 18.45: Sport der Woche. 19.00: Guten Abend, 
lieber Hörer! Jägermuſik und Jägerlatein. 19.30: Zur „Woche 
des deutſchen Buches“. 19.40: Ausſchnitt aus der Feſtaufführung 


von „Der Einſame“ von Hanns Johſt. 20.10: Wir bitten zum 
a 22.30: Eine kleine Nachtmuſik 23.00: Klingendes Wochen⸗ 
ende. 

Königsberg ⸗ Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 
08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik für die Frau. 08.40: 
Froher Klang. 10.00: Schulfunf. 12.00: Buntes Wochenende. 
1410: Die Haufrau und ihr Hund. 14.20: Tücki und Peter im 
Kino. Plauderei mit Tonfilmplatten. 15.00: Der eheimnisvolle 
Spiegel. Ein Reiſeerlebnis aus dem Innern Chinas. 15.15: 
Unterhaltungsmuſik. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 
18.15: Schallplatten. 18.40: Fußball auf Wieſe und Acker. 19.10: 
Veſpermuſik von Joſ. Haas. 19.30: Frontſoldaten, Kamerad — 
ich ſuche dich. 20.10: Über den Titel find wir uns noch nicht 
einig ... jedenfalls ein reichlich bunt getriebener Abend. 22.40: 
Und morgen iſt Sonntag! 


Breslan⸗Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Fröhlich klingt's zur Mor enftunde 
08.30: . Klang. 10.00: Schulſunk. 10.30: Funt kindergarten, 

11.00: Jungmädel fingen. 12.00: Buntes Wochenende. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.25: Lieder von C. M. v. 
Weber. 15.45: Volt — du biſt das Ziel. Keruſprüche und Ge 
dichte um Volk und Reich. 16.00: Froher Funk für alt und fung 


19.00: Die Woche klingt aus! 19.45: Tonbericht vom Tank 
20.10: Wir fahren ins Land! Zwei frohe Stunden — als Dienſt 
am Kunden. 22.30: Tanzmufik. 

Leipzig 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.10: Kleine munt, 
08.30: Froher 0. 09,30: Heute vor .. Jahren. 09.352 Sn: 
die Frau. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12. 11 
Buntes Wochenende. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Dre. 
15.20: Kinderſtunde. 16.00: Froher Funk für alt und Ian 
18.15: Vugelbeeren. Luſtiges und Beſinnliches in erzgebit des 
Mundart. 19.00: Kampf dem Verderb. 19.10: Zur „Wo e und 
deutſchen Buches“. 20.10: Freu. euch des Lebens. 22.30: 
morgen iſt Sonntag! 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 


Lieder. 12.00: Schallplatten. 14.30: Kinderböript- 15,18: Sgler⸗ 
platten. 16.15: Leichte Muſtk. 17.00: Serenaden. 17.20: le 
duos. 19.30: Buntes Konzert. 21.00: Violinmuſik. 21.30: 


cheſtermuſik. 22.30: Tanzmuſik. 


Ein Standal:Prozeh in Lodz. 


Vor dem Bezirksgericht in Lodz hatte ſich der Polizei⸗ 
Unterinſpektor Zygmunt Noſek, früher Leiter des 
Wojewodſchaftsamtes in Lodz, zu verantworten, dem die An⸗ 
klageſchrift vorwirft, in engem Kontakt mit dem Führer 
der terroriſtiſchen Organiſation „Starke 
Brüder“ und der Organiſation „Dintofry“ (Gericht der 
Spitzbuben), dem Juden Max Bornſtein, in enger Ver⸗ 
bindung geſtanden und zu ſeinen Gunſten auch bei Vertretern 
der Behörden interveniert zu haben. 


Der Angeklagte rechtfertigte ſich damit, daß er Max Born⸗ 
ſtein, auch „Blinder Max“ genannt, als Spitzel gebraucht und 
daß er aus dieſem Grunde mit ihm einen Kontakt unterhalten 
habe. Da aus den Akten hervorging, daß der ehemalige 
Polizei⸗Unterinſpektor Noſek in der Wohnung Bornſteins auch 
bei Empfängen geweſen war und ſich mit ihm auch öffentlich 
in Kaffeehäuſern gezeigt hatte, bemerkte der Vorſitzende, daß 
die Rolle eines Konfidenten geheimgehalten werden müſſe, daß 
alſo der Angeklagte eher die Pflicht gehabt hätte, Begegnungen 
mit dem „Blinden Max“ zu vermeiden. Es ſtellte ſich heraus, 
daß Noſek eine Zeitlang bei Bornſtein gegeſſen, daß er von 
ihm als Geſchenk u. a. auch einen Pelz angenommen und daß 
er auch ſonſt dem Anführer der Terroriſtenbande Bornſtein 
des öfteren in amtlichen Stellen gefällig geweſen ſei. U. a. 
hatte es der „Blinde Max“ ihm zu verdanken, daß er eine 
Konzeſſion zur Eröffnung eines Bureaus erhielt, trotzdem er 
Analphabet iſt und ſogar nur ſchlecht die polniſche Sprache 
beherrſcht. 


Verdächtige Freundſchaft. 


Die Vernehmung der Zeugen ergab, daß Noſek in der Tat 
feine Polizetuniform beſchmutzt hatte. Der Staatsanwalt er⸗ 
härtete dies in ſeiner Rede, in der er an das Treiben Born⸗ 
ſteins in der Organiſation der „Starken Brüder“ und an die 
von ihm begangenen Verbrechen erinnerte, auf die Er⸗ 
mordung eines gewiſſen Balbermann und den darauf er⸗ 
folgten Freiſpruch Bornſteins hinwies, wodurch dieſer mit 
einem Glorienſchein in der Verbrecherwelt umgeben wurde, 
und ſein Unweſen nur noch frecher treiben konnte. Es durfte 
ihm aber, jo fuhr der Staatsanwalt fort, niemand zu nahe 
treten, da ihn ja die große Freundſchaft zu dem Leiter des 
Unterſuchungsamtes ſchützte. Man muß ſich fragen: Was ver⸗ 
band den Unterinſpektor Noſek mit Bornſtein? Wieſo kommt 
es, daß ein Menſch auf jo hohem Amt enge Freundſchaft mit 
dem Anführer einer Terroriſtenbande unterhält? 

Der Angeklagte Noſek ſcheute nicht davor zurück, ſeinen 
Untergebenen zu verſtehen zu geben, daß Bornſtein unter 
einem, Noſeks, Schutz ſtehe. Noſek richtete es fo ein, daß 
Bornitein die Tür zum Unterſuchungsamt offen ſtand. Noſek 
verſuchte auch ſeinen Einfluß geltend zu machen, damit ſich die 
Polizei von dem Café, das eine Sammelſtätte verſchiedener 
dunkler Elemente war, fernhalte. All das hatte Noſek als 
Leiter des Unterſuchungsamtes mit ſeiner Perſon gedeckt. 
Tat Boruſtein Spitzeldienſte? 

Der Staatsanwalt erinnert an das Eingreifen Noſeks im 
Streit auf dem Gute Witkowice, wohin Bornſtein als Schlichter 
geſandt wurde. Als niemand der Lag. Herr werden konnte, 
ſo führte der Staatsanwalt aus, als ſich auch die Polizei macht⸗ 
los erwies, hat der Unterinſpektor Noſek Bornſtein dorthin 
geſandt, damit dieſer ihn vertrete. Der Staatsanwalt weiſt 
die Rechtfertigung Noſeks, daß Bornſtein Polizeikonfident 
geweſen ſei und er, Noſek, aus dieſem Grunde Beziehungen 

mit ihm unterhielt, mit dem Hinweis zurück, daß es nicht 
Brauch fei, daß Polizeioffisiere mit Konfidenten Freundſchaft 
pflegen und ſich gegenſeitig Beſuche abſtatten. berhaupt, ſo 
fragte der Staatsanwalt, was für Juformationen hat denn 
Bornſtein der Polizei gegeben, wo iſt irgend welches Beweis⸗ 
material darüber vorhanden? a 
= Heilige Pflicht der Polizei iſt es, erklärte der Staatsanwalt 
Verbrechern das Handwerk zu legen. Der angeklagte Noſek 
hingegen tut alles, damit Bornſtein nichts geſchehe. Die Ant⸗ 
wort auf die Frage, warum er dies tat, iſt klar: die Zechgelage 
beim „Blinden Max“, die Mittage, Pakete, Pelze, Handſchuhe 
uſw. haben all dies bewirkt. Die Krone all deſſen war der 
Wechſel Noſeks, der bei Bornſtein gefunden wurde. Der Leiter 
des Unterſuchungsamtes, rief der Staatsanwalt aus, verſetzt 
ſeinen guten Namen ei dem Anführer einer Verbrecherbande! 
Das ganze Verhältnis Noſeks zu Bornſtein hatte die ma⸗ 
teriellen Vorteile zur Grundlage, die Noſek zog. 


1 Inauiſition im alten Bromberg. 
exenw im 17. ndert. — 
dem Nasen Drei ee gg. 8 


Hexenprozeſſe in Bromberg... Man wird etwas 
ſkeptiſch — gilt es doch als ausgemacht, daß es Hexen— 
prozeſſe und Hexenverfolgungen in Bromberg nicht gegeben 
hat. Namhafte Gelehrte haben dieſen Standpunkt ver⸗ 
treten und erſt kürzlich wurde pylniſcherſeits darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Braheſtadt — gottlob — von den Schrecken 
der Inquiſition verſchont geblieben wäre 

Wie weit ſind doch alle dieſe Behauptungen von der 
Wirklichkeit entfernt! Wie wenig weiß man von den Zu⸗ 
ſtänden vor drei, vier Jahrhunderten! Nicht nur, daß es 
Hexenprozeſſe, die Hülle und Fülle gegeben hat, aber 
gerade in Bromberg hat der Hexenwahn Ausmaße an- 
genommen, wie es in Polen nur wenig beobachtet werden 
konnte. Hinrichtungen über Hinrichtungen fanden hier ſtatt 
und es bedurfte weder großer Beweiſe noch Anſtrengungen, 
um einen Menſchen auf den Scheiterhaufen zu bringen. 
Es mag ſonderbar klingen, aber noch heute dürften tief 
unter der Erde am Alten Markt die Gebeine „prominenter“ 
Deren modern und noch manches Foltergerät wird in den 
unterirdiſchen Gängen und Kammern am Marktplatz zu 
finden fein.!) 
„Es iſt das Verdienſt des Bromberger Stadtarchivars 
Prof. Malewſki, daß man heute beſſer über jene Zeit 
orientiert iſt und daß das Dunkel, das bisher über der 

ergangenheit ſchwebte, gelüftet wurde. In planvoller 
Kleinarbeit') hat der Genannte die vorhandenen Stadtakten 
. auf ihren Inhalt durchforſcht und dabei eine 
Unmenge wertvoller Aufzeichnungen Über die Inquiſition 
n Bromberg zu Tage gefördert. Zum Teil find es kurze 
dermerke, planlos vom Schreiber an den Rand gekritzelt 

er wiederum Protokolle und Zeugenausſagen — ebenfalls 
Beuchſtücke — und unter den Beſtänden der ehemaligen 
eicrnbardinerbibliothek fand ſich ſogar ein Auszug aus 

nem (heute nicht mehr vorhandenen!) Schöffenbuch über 
— 

1 
derlehtegenen Klit mehen unterkebifige Gänge unter dem Märkt in 


„Veröffentlicht im „Przeglad Bydgoſei“ (Zeitſ für Kunſt 
und Wiſſenſchaft ) Nr. 172, * (Zeitſchrift für Kunſ 


All das, ſo ſchloß der Staatsanwalt, berechtigt mich, für 
den Angeklagten die höchſtmögliche Strafe zu ver⸗ 
langen. Es kann nicht als Milderungsgrund angeſehen 
werden, daß Noſek zur Zeit der Unabhängigkeitskämpfe ſeine 
Pflicht tat. Er hat den guten Namen der Polizei geſchändet. 
Daher verlange ich außer der Freiheitsſtrafe auch die Ab⸗ 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für den Angeklagten. 


Polniſche Kommuniſten 
in Sowjetrußland erſchoſſen. 


In den linksradikalen Kreiſen Polens haben die letzten 
aus der Sowjetunion eingegangenen Meldungen eine 
große Beſtürzung hervorgerufen, nach denen polniſche Kom⸗ 
muniſten, die ſeinerzeit in Polen wegen umſtürzleriſcher 
Agitation verurteilt und auf dem Austauſchwege nach 
Rußland geſchickt worden waren, erſchoſſen worden 
ſind. Dieſe Kommuniſten wurden nach ihrer Ankunft in 
Rußland nach dem üblichen Zeremoniell empfangen, 
man machte mit ihnen eine Rundreiſe durch verſchiedene 
Städte und ſtellte fie als „Opfer der kapitaliſtiſchen Regte⸗ 
rungen“ vor, doch bald darauf brachte man ſie in den ein⸗ 
zelnen Städten unter und ſtellte ſie unter ungewöhnlich 
ſtrenge Kontrolle der G. P. U. Schließlich machte man 
ihnen unter einem geringfügigen Vorwand den Prozeß, 
der gewöhnlich mit dem Tode durch Erſchießen endete. 

Unter den in der letzten Zeit in Rußland erſchoſſenen 
Kommuniſten befinden ſich, wie die polniſche Preſſe hervor⸗ 
hebt, führende Perſönlichkeiten des polniſchen Kommunis⸗ 
mus, wie Dr. Moſes Mandel, der ſeinerzeit in Luck 
wegen ſtaatsfeindlicher Aktion zu lebenslänglichem 
Gefängnis verurteilt und dann nach acht Jahren aus⸗ 
getauſcht worden war, der Abgeordnete Cham aus der 
Selrob⸗Partei, Frau Sophia Doroſchowa, Frau eines 
Arztes aus Przemyſt, Ingenieur Danylko aus Przemyſt, 
der ehemalige Abgeordnete Alexander Tkaczow aus dem 
. Rzeſzow und ſchließlich der ehemalige Abgeordnete 

allin. 

Eine Zeit lang ſchrieben die Leute aus Rußland an ihre 
in Polen lebenden Angehörigen, bis ſchließlich die Korre⸗ 
ſpondenz abgebrochen wurde. Alle Bemühungen der Fa⸗ 
milien⸗Angehörigen, Informationen über das Schickſal 
ihrer nach Rußland geſandten Briefe zu erhalten, blieben 
erfolglos. Weder die Delegierte des ſowietruſſiſchen 
Roten Kreuzes in Polen, die Frau von Maxim Gorki, 
noch die ſowjetruſſiſchen Konſulate vermochten eine Auf⸗ 
klärung zu geben. Von den Vermißten fehlen bereits ſeit 
zwei Jahren irgend welche Nachrichten. Dagegen ſind jetzt 
Meldungen eingegangen, daß ſie dem roten Terror 
zum Opfer gefallen ſind. Es heißt, daß dies nicht die ein⸗ 
zigen polniſchen Kommuniſten ſeien, die im „Sowjet⸗ 
paradies“ den Tod gefunden haben. 


Der Sowjethölle entronnen. 

Eine deutſche Rückwandererfamilie aus der 
Sowjetrepublik betrat bei Tilſit nach fünfjährigem Aufenthalt 
in der Räterepublik zum erſten Male wieder deutſchen Boden. 
Es handelte ſich um einen ehemaligen kommuniſtiſchen Stadt⸗ 
verordneten N. aus Spremberg bei Kottbus und ſeine Frau. 

N., der Elektromonteur iſt, wanderte im Jahre 1931, da 
er damals arbeitslos war, nach Rußland aus. Seine Frau 
reiſte ihm nach. Beide ſtehen heute, nach ihrer Rückkehr, noch 
ſichtlich unter dem Eindruck der Erlebniſſe, die ſie im „Arbeiter⸗ 
paradies“ gehabt haben, und die nach ihren eigenen Schilde⸗ 
rungen furchtbar waren. Man nahm den Einwanderern nach 
ihrer Ankunft in Rußland die Päſſe ab und ließ ſie einen in 
ruſſiſcher Sprache abgefaßten Zettel unterſchreiben. Dann fiel 
die Maske: Das Schriftſtück lautete: Hiermit beantrage ich, in 
den ſowjetruſſiſchen Staatsverband aufgenommen zu werden. 


FFP 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reftanrant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
FF 


Inquiſitionsverhandlungen zu Beginn des ſiebzehnten 
Jahrhunderts „Cultus deorum“ betitelt! Für die Kirche 
mögen ja dieſe Prozeſſe auch von größtem Intereſſe ge⸗ 
weſen ſein, ſpielen ſie doch in einer Zeit, in der die 
Inquiſition noch auf Antrag der geiſtlichen Behörde durch⸗ 
geführt wurde. — Sind es, wie gejagt, auch nur Bruchſtücke, 
ſo geben ſie doch ein Bild von der Finſternis und dem Ver⸗ 
fall jenes Zeitalters. Leſen wir nur einige dieſer 
Fragmente, Ausſagen, die von Zeugen vorgebracht wurden! 


. . . Die Angeklagte hat ſich bei meinem Heran⸗ 
nahen (des Zeugen!) in eine Krähe verwandelt. Sie 
iſt zweifellos eine Hexe. . .! 

. . . Die Beklagte hat ſich unter der Baumrinde 
verſteckt, fie ſteht alſo mit dem Teufel in Ver— 
bindung 


In einem Protokoll heißt es, daß die Hexe den Teufel 
in einer Schachtel verborgen halte. Sie ſei ein Werkzeug 
des Teufels, ſtehe mit ihm in fleiſchlicher Beziehung und 
tue Schaden ſowohl Menſchen wie Tieren an. — Faſt 
fämtliche Ineulpaten enden auf dem Scheiterhaufen. — 

Drei größere Prozeſſe erwähnt Malewfki und zwar 
den älteſten aus dem Jahre 1630, den zweiten von 1657 und 
ſchließlich den letzten aus dem Jahre 1670. Im erſten han⸗ 
delt es ſich um die Aburteilung zweier Hexen, nämlich Mut⸗ 
ter und Tochter, die ſich beide vor dem Richter zum Bündnis 
mit dem Teufel bekennen. Merkwürdigerweiſe haben beide 
ihren eigenen Teufel und zwar die Mutter den „Wagliſzek“ 
(Kohlenſtückchen!), die Tochter den „Stomka“ (Strohhälm⸗ 

en!). 
ji Hier nur ein Ausſchnitt aus dem dramatiſchen Verlauf der 
Verhandlung. Verhör in der Folterkammer: 


. . . Die Hexe Czapczanka geſteht in torturis nach 
dem erſten Anziehen der Stränge: Er (der Teufel 
„Strohhälmchen“) befahl mir, mich von Gott loszuſagen, 
wonach ich eine große Dame ſein würde, und als ich die 
Worte ausſprach: Jeſus, Maria, wie ſollte ich mich von 
Gott losſagen?; da warf er ſich auf mich und verbot mir, 
ſo zu ſprechen, überhaupt weder Gott noch die Jungfrau 
zu erwähnen und er ſprach: Reiß dir den Kopf ab! 
Ich erlaubte auch gleich, das 

Der Reit fehlt! (Das betreſſende Blatt des Aktenſtücks 
iſt ſtark beſchädigt.) Auch die Mutter wird auf die Folter ge⸗ 


Feen a a 


Der Deutſche war Somfetruſſe geworden. 


Und jetzt hieß es: Schnauze halten und ſchuften oder zur 
Zwangsarbeit an die Wolga, wenn nicht nach Sibirien. 

Durch einen Zufall iſt N. dieſem Schickſal entgangen. 
Er blieb durch ein Verſehen der Sowjets deutſcher Staats⸗ 
angehöriger und hatte damit überhaupt nur die Möglichkeit, 
nach Deutſchland jemals zurückzukehren. Man weiß nicht, wie⸗ 
viel Deutſche auf dieſe Weiſe in Rußland umgekommen ſind. 
Nach den Berichten dieſes Rückwanderers ſind es nur wenige, 
die noch leben. N. hat u. a. in einer Fabrik in Lapotinſk in 
der Nähe von Moskau gearbeitet. Er berichtet von dort: 


Die Not unter der Bevölkerung 


iſt ſo groß, daß mancher den andern auf der Straße anhält, 
ihm die Piſtole auf die Bruſt hält und ihn aus caubt. Tagelang 
liegen nackte Leichen in den Straßen der Stadt. 
Kein Menſch kümmert ich um fie. Der Stärkere, der Ge⸗ 
meinere hat das Recht. Deutſche Kommuniſten erſcheinen in 
den Kominternbureaus und ſchreien: „Wir wollen nach Hauſe, 
laßt uns nach Hauſe!“ Doch man läßt ſie nicht mehr aus ihrer 
eigenen Falle, ſie werden beiſeite geſchoben oder verſchickt. 
Niemand weiß, was aus ihnen wird. 

Grauenerregende Zuſtände herrſchen nach den Schilde⸗ 
rungen von N. in den ruſſiſchen Krankenhäuſern. Schmutzige 
Wäſche, ſchlechte Behandlung, ungenügende Pflege und Un⸗ 
verantwortlichkeit der Arzte ſeien an der Tagesordnung. Wer 
in ein Krankenhaus komme, ſei dem Tode geweiht. Mit Ge⸗ 
walt werden den Arbeitern Staatsanleihen abgepreßt, und 
zwar 10 Prozent ihres Hungerlohnes. 


„Ich bin geheilt“, bekennt dieſer frühere Kommuniſt. 
„Ich will jetzt hier arbeiten weiter nichts, nur ſo arbeiten, 


wie ich es gewohnt war und gelernt habe, und Adolf Hitler 
dankbar ſein, daß ich es hier noch einmal darf!“ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Der Hund als Lebensretter. 


Im Zufammenhang mit der Wechſelfälſcheraffäre eines 
gewiſſen Jezierſki in Warſchau ſind tragiſche Einzelheiten 
iiber den Selbſtmord der Frau des Jezierſti und der von 
ihr verſuchten Tötung ihres dreijährigen Kindes bekannt 
geworden. Die Jezierſka wollte das Kind an einem 
Bilderhaken erhängen und band ihm eine Schnur um den 
Hals. Der im Zimmer befindliche Hund, der dem Kinde 
ſehr zugetan war, warf ſich, als er den ſich aus den Händen 
der Mutter reißenden Knaben ſah, auf die Mutter und biß 
fie. Danach begab ſich die Jezierſka mit dem Kinde in die 
Küche und drehte hier die Gashähne auf, um ſich und das 
Kind zu vergiften. Aber auch diesmal rettete das kluge 
Tier den Knaben. Als der Gasgeruch immer ſtärker wurde, 
bellte und jaulte der Hund fo lange, bis Nachbarn herbei⸗ 
kamen und Mord und Selbſtmord verhindern konnten. 

* 


Regierungsbeihilfe für einen Schüler 

der Segelflugzeuge konſtruiert. 

Der Schüler der zweiten Klaſſe des Koseciuſzko⸗Gym⸗ 

naſiums in Loma Zdͤziſtaw Sawin hat zahlreiche Segel⸗ 
flugmodelle von angeblich großem techniſchen Wert kon⸗ 
ſtruiert. Für die Arbeiten Sawins intereſſierten ſich Fach⸗ 
leute, die feſtſtellten, daß in dem Jungen große Fähigkeiten 
ſtecken. Angeſichts deſſen hat das Kultusminiſterium dem 
jungen Konſtrukteur 100 Zloty für den Bau neuer Modelle 
zur Verfügung geſtellt. 

* 


Volksfrontbeſtrebungen in Oſtgalizien. 


In Kolowea in Oſtgalizien hat Anfang dieſer Woche 
ein Prozeß gegen 43 Mitglieder der Kommuniſtiſchen 
Partei der Weſtukraine“ begonnen, die wegen 
ſtaatsgefährlicher Umtriebe angeklagt werden. Aus der 
Anklageſchrift, die 115 Seiten umfaßt, geht hervor, daß einer 
der Hauptangeklagten, dem eine führende Rolle in der Par⸗ 
tei zugeſchrieben wird, Verſuche unternommen hat, mit Ver⸗ 
tretern der Oppoſitionsgruppe der Ukrainiſchen Sozialradi⸗ 
kalen Partei in Polen ſowie den beiden jüdiſch⸗marxiſtiſchen 
Organiſationen „Bund“ und „Poale Zion“ für das Gebiet 
der ſüdöſtlichen Karpathen eine „Volksfront“ aufzuziehen. 
Der Prozeß dürfte drei Wochen dauern. 


ſei hier gleich, daß die meiſten Verklagten ſich ſchon beim erſten 
Anziehen ne Schrauben oder Stränge zur Schuld bekannten, 
um wenigſtens den weiteren Torturen zu entgehen. (Beim 
zweiten Anziehen der Stränge traten die Knochen aus den 
Gelenken!) — 

Das zweite Aktenſtück behandelt die Klage eines Brom⸗ 
berger Bäckermeiſtets gegen eine „Frau Stadtſchreiber“. Dieſe 
hat angeblich deſſen Frau verhext und nun ſoll die „pani 
piſarzowa“ die Kranke entzaubern oder ſelbſt als Hexe ver⸗ 
brannt werden. Die Frau Stadtſchreiber iſt ſchlau und es 
gelingt ihr, die Schuld auf eine andere zu ſchieben. Stracks 
wird die neue „Hexe“ an das Krankenlager geruſen und ſoll 
hier ihre Kunſt unter Beweis ſtellen. Die Ahnungsloſe be⸗ 
teuert ihre Unſchuld, kann natürlich nicht helfen und wird 
am folgenden Tag auf die Folterbank geſchleppt. Schreckliche 
Szenen folgen. Das Ende ich wie üblich: die Hexe „ver⸗ 
endet“! (zdechla!) — 

Einen weniger häßlichen Abſchluß findet der Prozeß gegen 
einen Bromberger Bäckermeiſter, der ſich eines unſauberen 
Mittels bedient, um Kunden in ſeinen Laden zu locken. — 
Drei Kumpane treffen ſich auf der Straße und da erzählt der 
eine, daß der Bäcker Bialy eine Frau bewogen habe, ihm die 
Knochen von Hingericheten auf dem Galgenberg (heute der 
Platz vor der Diakoniſſenanſtalt!) zu ſammeln. Die Frau tat 
es und der Bäcker habe dann die Knochen zerſtampft, mit 
Waſſer vermengt und in Roggen⸗ und Weizenbrote getan. 
Das ſei ein gutes Mittel, die Leute zu behexen und das Ge⸗ 
ſchäft zu heben. : 

„Pſt“, ſagt der andere, „die Sache riecht brenzlich!“ (wört⸗ 
lich: nach dem Scheiterhaufen!) und ſie gehen auseinander. 

Bald darauf weiß es die halbe Stadt, die ſich vor Ekel 
ſchüttelt und den Bäcker an den Galgen haben will. Das 
Bäckerchen verſteht ſich aber herauszureden, die Innung Hilft 
wohl auch mit, und die ganze Sache endet mit einer empfind⸗ 
lichen Gelöbuße. So geſchehen im Jahre 1670! 

Intereſſant iſt auch ein Prozeß gegen die Frau eines 
Chirurgen, die ihren Mann verhext und dann getötet haben 
ſoll. Doch es würde zu weit führen, alle dieſe Prozeſſe 
anzuführen oder inhaltlich wiederzugeben. Erwähnt ſei nur 
noch, daß Hexen ſowohl hingerichtet, als auch auf dem Scheiter⸗ 
haufen verbrannt wurden. Letzteres fand wahrſcheinlich auf 
dem Platz vor dem Rathaus ſtatt. Zur Warnung der Gott⸗ 
loſen — ein Schauſpiel den Gerechten! 4 


ſpannt und auch fie legt ein volles „Geſtändnis“ ab. Erwähnt 


F 


* 


4 
* 


Wirtſchaſtliche Rundſchau. 


Neue Umwälzungen im Filmweſen? 


Vormarſch des Farbtonfilms. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Es iſt noch in friſcher Erinnerung, eine wie gewaltige Um⸗ 
wälzung ſich in der Filmwirtſchaft aller Welt vollzog, als der Ton⸗ 
film in ſchnellem Siegeszug den ſtummen Film verdrängte. Dieſe 
Entwicklung geſchah um das Jahr 1930. Während in Deutſchland 
im Jahre 1929 5044 Stummfilmtheater vorhanden waren, dagegen 
nur 233 Tonfilmtheater, waren es 1931 2751 Stummfilm⸗, 2320 
Tonfilmtheater. 1935 gab es in Deutſchland unter 4782 Film⸗ 
bühnen nur noch 2 Stummfilmtheater. Die Umſtellung erforderte 
einen erheblichen Koſtenaufwand. Dieſer läßt ſich einigermaßen 
überſchlagen, wenn man in Betracht zieht, daß die Zahl der Plätze 
in den deutſchen Filmtheatern ziemlich unverändert etwa 18 Mill. 
beträgt, der Inveſtititonswert, auf den einzelnen Platz berechnet, 
aber von 98 Mk. 1928 auf 144 Mk. 1931, und 225 Mk. 1935 geſtiegen 
iſt. Der außerordentlichen Erhöhung des Anlagewertes der 
Theater hat die Geſtaltung der Einnahmen nicht entſprochen. Als 
Bruttoeinnahmen ſämtlicher deutſcher Filmtheater wurden an⸗ 
gegeben (Mill. RM.): 


1929 
275 


1932 
176 


1938 
178 


1984 
310 


1985 (geſchätzt) 
225 


Dagegen hat ſich der Koſtenaufwand der Filmtheater ganz er⸗ 
heblich erhöht. 9 Prozent der Bruttoeinnahmen ſind als Ver⸗ 
ganügungsſteuer abzuliefern, 30 Prozent fallen auf die Filmleih⸗ 
gebühren, 11 Prozent auf Miete, 9 Prozent auf Reklame, 13¼ 
Prozent auf Perſonalunkoſten. Nach Abzug der übrigen Unkoſten 
und ſonſtigen Steuern mag ein Betriebsüberſchuß von 20 Prozent 
übrig bleiben, aus dem das für 1935 auf 408 Mill. RM. geſchätzte 
Anlagekapital der Theater zu verzinſen und zu amortiſieren iſt. 
Nun iſt allerdings nicht zu überſehen, daß die Wirtſchaftskriſe 
einen weſentlichen Anteil an der ſchwierigen Lage der Filmtheater 
gehabt hat. Wenn die Beſucherzahl von 1929 bis 1932 von 352 Mill. 
Köpfen auf 238 Mill. Köpfe abſank, ſo drückt ſich darin gewiß nicht 
ein ungenügendes Intereſſe des Publikums an der Einführung 
des Tonfilms, ſondern weſentlich die außerordentliche Notlage 
breiteſter Beſucherſchichten aus, denen der Beſuch des Filmtheaters 
zu einer unerſchwinglichen Luxusausgabe wurde. Mit der Beſſe⸗ 
rung der Wirtſchaftslage ſeit 1933 hat auch ein neues Anwachſen 
der Beſucherzahl eingeſetzt, die im Jahre 1935 bereits wieder 200 
Mill. überſchritten hat. Ferner hat die nationalſozialiſtiſche 
Staatsführung weſentliche Aufbauhilfe durch oraaniihe Regelung 
der Eintrittspreiſe und Beeinfluſſung der Programmgeſtaltung 
(Beſeitigung des „Zweiſchlager“programms) geleiſtet Dem billi⸗ 
gen Kultur⸗, Lehr⸗ und Werbefilm konnte dadurch an Stelle des 
teueren Spielfilms eine erhöhte Berückſichtigung zuteil werden. 


Nur dadurch iſt der völlige Zuſammenbruch vieler Filmtheater 


vermieden worden. 


Der Übergang zum Tonfilm wirkte auch auf die Filmproduk⸗ 
tion keineswegs im Sinne einer Ausdehnung des Geſchäfts und 
einer Verbeſſerung der Wirtſchaftlichkeit. Während 1928 in den 
Vereinigten Staaten 686, in Deutſchland 224 lange Spielfilme 
produziert wurden, ſank die Erzeugung bis 1934 auf 129 Filme 
in Deutſchland, 480 Filme in den Vereinigten Staaten. Hängt 
dieſer Rückgang auch zu einem großen Teil mit der Zuſpitzung 
der Weltwirtſchaftskriſe aufammen. fo doch zweifellos ebenſoſehr 
mit den durch die Vertonung der Filme erwachſenden Mehrkoſten, 
und dem durch die Wiedergabe der Sprache im Film hervorgerufe⸗ 
nen Bedürfnis nach Filmdarbietungen in der Landesſprache. 
Während die durchſchnittlichen Koſten eines ſtummen Spielfilms 
auf etwa 200 000 Mark berechnet werden, erreichen dieieninen eines 
Tonfilms zurzeit etwa 500 000 Mark. Es iſt kein Wunder, daß 
unter dieſen Umſtänden z. B. in Deutſchland die Zahl der Pro⸗ 
duktionsfirmen von 1929 bis 1934 von 83 auf 49, die Zahl der 
Verleihfirmen von 41 auf 22 zurückgegangen iſt. Dem Rückgang 
der deutſchen und amerikaniſchen Filmproduktion, die bis 1930 
die überwiegende internationale Bedeutung hatten, ſteht ein ent⸗ 


ſprechender Aufſtieg der Produktion anderer Länder gegenüber. 


England Frankreich Italien flowakei Schweden Polen 


1928 
1034 


9 
194 


15 8 8 
90 2⁰ 12 


94 
126 


27 
36 


Dem entſpricht eine Erſchwerung des Auslandabſatzes von 
Ulmen, der am ſtärkſten Deutſchland und Amerika trifft, die auf 
ieſem Gebiet am meiſten zu verlieren hatten. 


Noch ſind die ſchmerzlichen wirtſchaftlichen Erfahrungen mit 
der Einführung des Tonfilms nicht überwunden, und die damit 
verbundenen hohen Inveſtitionen bei weitem nicht getilgt. Aber 
der techniſche Fortſchritt läßt ſich nicht hemmen. Der Wunſchtraum 
des Publikums, an Stelle des ſchwarz⸗weißen, ſich bewegenden und 
ſprechenden Flächenbildes auf der Leinwand Plaſtik und Farbe 
zu ſehen, ſcheint hinſichtlich der Farbigkeit des Film⸗ 
bildes nunmehr vor der Verwirklichung zu ſtehen. Das Problem 
der Farben photographie und des Farbenfilms iſt techniſch gelöſt. 
Nicht weniger als 2000 Patente ſind bisher in allen Ländern der 
Erde für Farbfilme und damit zuſammenhängende Erfindungen 
erteilt. An der praktiſchen Auswertung der in ihnen zum Aus⸗ 
druck kommenden Gedanken arbeitet in den Staaten von Amerika 
die Technicolour Corporation bereits ſeit 1925, die nicht weniger 
als 800 dieſer Patente beſitzen ſoll. Deutſche und franzöſiſche 
Kräfte vereinigen ſich andererſeits in der Opticolor A. A. (Sitz: 
Glarus in der Schweiz), um auf einem anderen techniſchen Wege 
zum Ziele zu kommen, und durch eine Zuſammenfaſſung der freien 
Patente frühzeitig einem amerikaniſchen Monopol den Weg zu 
verlegen. Sowohl in Amerika als in Europa ſind bereits farbige 
Tonfilme öffentlich gezeigt worden, und haben berechtigtes Auf⸗ 
ſehen erregt und Anerkennung gefunden. Während das in Ame⸗ 
rika zur Anwendung gelangende Syſtem die in den drei Grund⸗ 
farben aufgenommenen drei Farbbilder auf ein Poſitiv dreiſchichtig 
kopiert, erzielt das Verfahren der Opticolor A. G. (Berthon⸗ 
Siemens⸗Farbfilmverfahren) die Farbigkeit des Filmbildes bei 
der Projektion durch Einſchaltung eines dreifarbigen Filters in 
den Lichtkegel. 


Bei dem erſteren Verfahren müſſen völlig neugeſtaltete Auf⸗ 
nahmeapparaturen und eine ſehr ſchwierige und koſtſpielige Kopier⸗ 
technik zur Anwendung gelangen, bei dem letzteren Verfahren 
liegt die Schwierigkeit in der Herſtellung eines beſonders gearteten 
Rohfilms, eines beſonderen Entwicklungsverfahrens, und in der 
Konſtruktion des Objektivs am Proſektionsapparat. Beiden Ver⸗ 
fahren gemeinſam iſt die erhebliche Verſtärkung der Profektions⸗ 
lichtſtärke (beim Berthon⸗Siemens⸗Verfahren auf das 12ache). In⸗ 
folgedeſſen muß ſowohl die Herſtellung der Farbtonfilme erheblich 
koſtſpieliger fein, als dieienige der ſchwarz⸗weißen Tonfilme, als 
auch die Filmvorführnugen in den Theatern erheblich verteuert 
werden, und zwar mit Rückſicht einerſeits auf aufzunehmende Neu⸗ 
inveſtitionen, andererſeits auf erhöhte Leihgebühren. 


Nach amertikaniſchen Berechnungen erfordert die Verwendung 
der Technicolour⸗Farbkopien eine Erhöhung der Leihgebühren um 
etwa 90—40 Prozent. Eine deutſche Berechnung die Kosten der 
Umſtellung auf Optikolor⸗Farbkopien ergibt zunächſt etwa 20 Mill. 
Mark für Neuinveſtitionen in den Theatern, dagegen für den 
Verleih nur eine Verteuerung um 10—15 Prozent. 


Die Filmproduktion vermag die ihr erwachſenden Neuinveſti⸗ 
tionen und Betriebsverteuerungen nur zu finanzieren, wenn ſie 
auf den entſprechenden Abfatz ihrer verteuerten Produkte rechnen 
kann. Daher ſpitzt ſich das Problem der Einführung des Farb⸗ 
films durchaus auf die Frage zu, ob und wie die Filmtheater mit 
der zu erwartenden erheblichen Mehrbeleituna zurechtkommen 
können. Und zwar handelt es ſich hier nicht darum, ob in den 
wenigen Großitädten das eine oder andere Luxustheater bei einem 
beſonders zahlungs kräftigen Publikum mit einem dem Selten⸗ 
heitswert entſprechenden erhöhten Eintrittspreis volle Häuſer zu 
erzielen vermag, ſondern darum, ob eine genügend breite Schicht 
mittlerer Filmtheater den Übergang zum Farbtonfilm wagen darf, 
ohne die Wirtſchaftlichkeit der Betriebe zu zerſtören. 


Hierüber gibt es einige vor kurzem vom deutſchen Konjunktur⸗ 
Forſchungsinſtitut veröffentlichte aufſchlußreiche Zablen. Im 
erſten Vierteljahr 1933 bewegte ſich der durchſchnittliche Eintritts⸗ 
preis je Perſon in den deutſchen Filmtheatern zwiſchen 0,87 und 
0,74 Mark, im erſten Vierteljahr 1936 zwiſchen 0,72 und 0,78 Mark. 
Gleichzeitig nahm die Zahl der Beſucher um 34 Prozent zu. Dies 
hatte eine Steigerung der Bruttoeinnahmen um 42 Prozent zur 
Folge. Eine weſentliche Erhöhung der Eintrittspreiſe dürfte hier⸗ 
nach keineswegs eine entſprechende Erhöhung der Bruttoein⸗ 
nahmen nach ſich ziehen. Dieſe kann ſich vielmehr nur aus einer 


weiteren Steigerung der Beſucherziffern ergeben. Eine ſolche 
hängt aber mehr als von der techniſchen Höhe des Gebotenen vom 
Stofflichen, und noch mehr von der Entwicklung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage der breiten Maſſen der Bevölkerung ab. Darin liegt 
ein Umſtellungsriſiko beſonderer Art, deſſen übernahme um ſo 
vorſichtiger abgewogen werden dürfte, als die Rückſchläge des 
jähen Übergangs zum Tonfilm unvergeſſen, und vielfach auch noch 
nicht überwunden ſind. 

Daher darf wohl die Voraus ſage gewagt werden, daß der Vor⸗ 
marſch des Farbfilms ſich zeitlich und räumlich weit langſamer 
Ne e vollziehen wird, als der Siegeszug des Ton⸗ 

ms. 


Der Dollar als Rückhalt des Wührungsabkommens. 


Newyork, 15. Oktober. ([Eigene Meldung.) In Waſhington 
wurde am Mittwoch bekannt, daß der Dollar, geſtützt auf eine 
Reſerve von 10 985 Millionen, den Rückhalt des neuen Ab⸗ 
kommens zwiſchen den Vereinigten Staaten, England und Frank⸗ 
reich, betreffend den freien Goldaustauſch zwiſchen dem Stabili⸗ 
ſierungsfonds dieſer Länder bilden ſolle. Das Schatzamt, das die 
techniſchen Einzelheiten des neuen Abkommens ausarbeite, er⸗ 
klärte, daß der Goldverkaufspreis nur von den Vereinigten 
Staaten bekanntgegeben werde. Frankreich und England würden 
ihre Verkaufspreiſe geheim halten. 

Wenn USA von England oder Frankreich Gold kaufen ſollten, 
würde der Goldpreis durch private Verhandlungen feſtgeſetzt 
werden. 

* 

Preisgeſtaltung nach der FTrankabwertung. 

Paris, 15. Oktober. (Eigene Meldung.) Die erſte Überſicht 
über Großhandels⸗Richtziffern liegt vor, die die Auswirkungen 
der Abwertung auf die Preisgeſtaltung erkennen läßt, die ſich 
zwiſchen dem 26. September und 5. Oktober vollzogen hat. Es 
wird feſtgeſtellt, daß die Großhandels-Richtziffer um 8 vom Hun⸗ 
dert geſtiegen ift, die Großhandels-⸗Richtziffer für Einfuhrerzeug⸗ 
niſſe um 12 vom Hundert, für die einheimiſchen Erzeuaniſſe um 
6 vom Hundert, für Induſtriematerialien um 10 vom Hun⸗ 
dert und die für Lebensmittel um 6 vom Hundert. 


„Keine Veranlaſſung, die polniſche Währungs⸗ 
politik zu ändern.“ 
Unter dem Vorſitz von Wfadyſtaw Burek fand am 15. d. M. 
eine Sitzung des Rats der Bank Polſki ſtatt. Es wurde die 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 16. Oktober auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der 
ſatz 6 / 


Warſchauer Börſe vom 15. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 


Lombard ⸗ 


Belgien 89,45, 89,63 — 89,27. Belgrad —, Berlin ——, 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig ——. 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —.—. Holland 284,60, 285.30 — 283,90, 


apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,25 116,54 — 115,96, 
ondon 26,03, 26,10 25.96. Newyork — 532%, — 5.29 ¼, 
Oslo —.—, 130,98 — 130,32, Paris 24,76, 24.82 — 24,70, Prag 18 80. 
18,85 — 18,75, Riga —, Sofia — Stockholm ——, 134,48 — 133,82, 


Schweiz 122,25, 122,55 — 121,95, Helſingfors —,—. 11,51 — 11,45, 
Wb 12%, ee ee 1440. 


en ——, 99,20 — 98.80. Italien —.—. 28,10 
Berlin, 15. Oktober. Amtl. Devſſenkurſe. Newyork 2.488—2.492. 
London 12.175 12,205, Holland 132.95 — 133.21. Norwegen 61,19 bis 
61,31, Schweden 62.78—62.90, Belgien 41,89—41,97, Italien 13.09 bis 
13,11. Frankreich 11,59—11,61, Schweiz 57.19 57.31, Prag 8,761 bis 
8,779, Wien 48,95— 49.05, Danzig 47.0447, 14. Warſchau —.—. 


Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, groke Scheine 


5,28 / 31, dio. kl. Scheine 5, 27½ J. Kanada —.— J., 1 Pfd. Sterlin 
25,94 100 Schweizer Frank 121,75 31. 100 franzöſiſche Fran 
24.68 3, 100 deutsche Reichsmarti 112.0, in Gold —— 3. 


100 Danziger Gulden 99,80 St. 100 iſchech. Kronen 15.80 3. 
100 öſterreich. Schillinge 89,00 din holländiſcher Gulden 283,60 Zi. 
belgiſch Belgas 89,20 ital. Lire 24,40 34. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 


15. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen 27.25— 27.50 Leinſamen 39.00 — 42.00 

Roggen, geſ. trocken 18.75 blauer Mohn. . . 62.90—65.00 

Braugerſte Eee 


„ a 26.00 elbe Lupinen 
Gerſte 700-715 g/l. . 22.75 — 23.50 Blaue Lupinen 
Gerſte 667-676 8/. . 21.75 — 22.00 | Geradella . . . 
Gerſte 630-640 g/l. . 21.25—21.50 Rotklee, roh . . 
Hafer 450-470 g/l. . 17.,50—18.00 nkernatklee 


Roggen⸗Auszug⸗ otklee,. roh, 95-97 /, 
sn eu! .. 28.50 — 28.75 e f 2 7 15 
oggenme abrikka p. kg er 
0-50%, 28.00-28.25 Cenf b. . 21.00-34.00 
= 0-65°/, 26.50 — 27.00 | Biltoriaerbien . . 21.00 —24.00 
Roggenmehl Il rolgererbſen 24.00 — 26.00 
50-65% 18.50 —19.00 Klee, gelb, 
ohne Schalen —.— 


Roga.-Nahım. 65% 16.00-16.50 
Me 


zenmehl Peluſchtfñfen —.— 


140-20 % 44.25—45.25 N — 
„ 40-45% 43.2543 75 | Weizenitroh, loſe 1.75—2.00 
„ 50-55% 41.75—42.25 Weizenſtroh, gepr. . 2.25—2.50 
„ 00-60% 41.25—41.75 | Roagenitroh, loſe . 1.85 2.10 
„ 0-65 40.25—40.75 | Roggenitroh, gepr. 2.60—2.85 
420-55 / 39.25-39.75 Haferſtroh. loſe . 2.10—2.35 
„ 320 38. 9.00 aferſtroh, gepreßt 2.60—2.85 
„ 45-65 35.00 —36.00 erſtenſtroh, loſe . 1.75—2.00 
„ FP55-65 / 31.00—32.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.25 — 2.50 
„ 660-65 % —.— eu, loſe. . 4.004,50 
„ IIIA 65-70°%, 22.00 — 23.00 eu. Ken 0e 2... 4655.15 
5B 70-75% 18.50-19.50 etzeheu loſe. 4.90 —5.40 
8 . 13.75—14.00 Netzeheu. gepreßt . 5.90—6.40 
Meizentleie,mittelg, 13.50 —14. Leinkuchen . . 21.25—21.50 
Beagenticie (grob) 14.50-15.00 | Rapstuhen . . 17.25—17.50 
Gerſtenkleie . . 14.25—15.50 | Sonnenblumen« 
Winterraps 40.00 —41.00 kuchen 42—43% . —— 
e Speiſekartoffeln . 2.40 —2.80 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 3356.3 to, davon 832 to 
Roggen, 481 10 Weizen. 297 to Gerſte. 45 0 Hafer. 
Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 


Warſchau, 15. Oktober. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
en Warſchau: Einheitsweizen 28,00—28,50, Sammelweizen 
27.50 28,00, Roggen! 19,50 — 19.75. Roggen I] 19,25 —19.50, Einheits⸗ 
hafer 17,75—18,25, Sammelhafer 17,25—17,75, Braugerſte 26,75 —27,75, 
Mahlgerite23,50—24,00, Grützgerſte 22,00—22,25, Speiſefelderbſen 19,00 
bis 20,00, Biftoriaerbien 27,00— 9,00, Widen 19,50—20,50, Beluichten 
21,00 23,00, dopp. ger. Seradella —,—, blaue Lupinen 9.009,50, 
gelbe Lupinen 13,00—13,50, Winterraps 41,50—42,50, Minterrübien 
40,00—41,00, Sommerrübſen —,—, Leiniamen 35,50—36,50, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 80—100, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97°, ge · 
reinigt 110120, roher Weißklee 95—115, Weißklee ohne Flachsſelde 
bis 97% gereinigt 130—145, blauer Mohn 67,00—69,00, Weizenmehl! A 
0-20%, 44,50—45,50, A0-45%, 42,50—44,50, B 0-55°%. 41,50—42,50, 
C0-60°/,40,50—41.50. D 0-65°%, 39,50—40,50, II A 20-55% 38,50— 39,50. 
B 20 -65°,, 36.50—38.50. D 45-65% 33,50—34,50, F 55-65, 32,50—33,50, 
6 60-65% 31.50— 32,50. Roggen⸗Auszugmehl 0- 30% 29,50—30,50, 
Roggenmehl! 0-50 / 29.50 — 30.50. 0-65°%. 28,50—29,50. l 50-65”, 
24.00— 24.50, Rogaenſchrotmehl 0-95 % 24,00 — 24.50. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65% 17.00—17,50, grobe Weizenkleie 14.00—14,50, mittelgr. 
13,00— 13,50. fein 13,00--13,50,Roggentlete 12,75— 13,25, Leinkuchen 20,50 
bis 21.00, Rapskuchen  16,50—17,00, Sonnenblumenkuchen —.—, 
Soja⸗Schrot —.—, Speiſekartoffeln 4,00—4,50, 


Umſätze 2761 to, davon 722 to Roggen. Tendenz: beitändig. 


währungspolitiſche Lage eingehend erörtert. Daraufhin ſtellte der 
Rat einftimmig ſeſt, daß die in den letzten Wochen von manchen 


Ländern eingeführten Währungsänderungen keine Betr 
an laſſung geben, die polniſche Währungspolitik zu ändern. 
= 


Die Bank von Frankreich hat mit fofortiger Wirkung 
zum dritten Mal ihren Diskont berabageſeszt und zwar 
diesmal von 2½ auf 2 Prozent. Dieſe Senkung lieat auf der Linie 
der von Frankreich angeſtrebten Verbilligung der Kapital⸗ und 
Geldmarktſätze. Es handelt ſich vor allem darum, der öffentlichen 
Hand das erforderliche Geld billig zu beſchaffen, das für Arbeits⸗ 
Beſchaffungsaktion und für andere Zwecke benötigt wird. Dieſe 
Mittel ſollen teils durch neue Schaßzſcheine, teils durch neue An“ 
leihen aufgebracht werden. 


Der Stand der Zuckerrüben in Polen. 


Die Witterungsverhältniſſe der letzten Wochen haben ſich auf 
die Entwicklung der Zuckerrübenpflanzungen in Polen ungünſtig 
ausgewirkt. Der Zuckergehalt der Rüben iſt im allgemeinen ge⸗ 
ringer als in den Vorjahren. Auf die Entwicklung haben auch in 
einzelnen Gegenden die Rübenwanze ſowie eine Blattkrankheit ſich 
ungünſtig ausgewirkt. Letztere hat auch den Futterwert der Zucker⸗ 
rübenblätter, die vergilbt und verwelkt ſind, ſtark herabgeſetzt. In 
den weſtpolniſchen Gebieten wird ein Hektarertrag von etwa 
233 Doppelzentner erwartet gegenüber 214 Doppelzentner im 
Vorjahre. Das Durchſchnittsgewicht wurde mit 459,6 Gramm, der 
Blätter mit 3349 Gramm und der Zuckergehalt mit 85,46 Gramm 
errechnet. Die in den weſtpolniſchen Zuckerfabriken vorgenommenen 
Analyſen ergaben einen durchſchnittlichen Zuckergehalt von 18,47 
Prozent. In den weſtpolniſchen Zuckerfabriken dürfte die Zudere 7 
kampagne erſt in der nächſten Woche beginnen, während in den 
Zentral⸗ und Oſtwofewodſchaften bereits Anfang dieſes Monats 
mit der Verarbeitung der Zuckerrüben in den Zuckerfabriken ber 
gonnen wurde. 


einer Ausfuhrorganiſation der Lokomotiv⸗ und 
Waggonfabriken in Polen. In Warſchau fand eine Sitzung der 
Vertreter der polniſchen Lokomotiv⸗ und Waggonfabriken ſtatt, in 
der gemeinſame Richtlinien für die Werbung und Preisanſtellung 
für Auslandlieferungen beſprochen wurden. Es wurde geſchloſſen, 
den Satzungsentwurf für eine Ausfuhroraaniſation auszuarbeiten. 
Die Organiſation ſoll die Regelung ſämtlicher mit der Ausfuhr 
von rollendem Eiſenbahumaterial zuſammenhängenden Fragen 
löſen. Es beſteht die Abſicht, dieſe Organiſation bereits in der 
nächſten Zeit ins Leben treten zu laſſen. 


Bildung 


Amtliche Notierungen der i Getreidebörle 
vom 16. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. bh.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125.2. f. h.) e e Unreinigkeit. Haſer 413 g/l. 
(69 f h.) zuläſſig 5% rechte rauͤgerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (112113. 1 f. h.) zuläifig 1%, Unreinigteit, Gerſte 643-649 ell. 


(108,9-109,9 f. b.) aa 25 Unzeinigteit, Gerfte 620,5-626,5 @/l- 
(405. 1-106 . k) zuläifig 3 Unreinigte 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 170 to 19.25 —19.50 elbe Luvinen — to. 
Roggen — to —.— eluſchken — —.— 
Roggen — to Gerite 661-667 g/l. to . 
3 nn Braugerite 15 to 25.60 x 
tand.⸗Weizen — to —.— Speiſekart. — to 
Roggenkleie — to —.— | Sonnen. 
Weizenkleie, gr.— to —— blumenkuchen — to —. 
Richtpreiſe: 8 
Roggen 19.00 —19.25 enfleie, mitte 13.25—13.7 
Standardweizen " 97.00-27.50 Wetzenklete, grob . 14.75—15. 
a) Braugerite. . . 25.00-26.00 | Geritentleie. . 15.00—16. 
db Gmbeltsaerite . —— _ | Wintertaps 40.00 —42 
c) Gerſte 661 667 g/l. 22.75—23.25 Rübſen SH Anz 0 
ch „ _.643-669@/l. 22.50-22.75 | blauer Mohn 60.00-65.75 
e . 620.5-828,5 8. 21.152200 Geni . . . 1.89.90 
Hafer 17.25—18.00 Leinſamen 9.909950 
Roagen⸗ Beluihten . . : 21.50-22.55 
Auszugmehl 0-390%, —.— | Wicken . . . 1950-20 
Roggenm. | 0-50%, 30.75—31.25 abela . 57900 
4 I 0-65 / 29.25—29.75 1 5 —. . 19.00 —29. 
Roggenm. 150-65 ¼ 24.25—25.00 iftoriaerbien . 21.00 —26. 
Roggen⸗ olgererbſen 
nachmehl 0-95 ¾ 24.90—24.75 laue Lupinen 9.50 —10. 
uss, De" 4.40 Feiner enn 8 
„Ausz. 10-20% . ee. en 1 —.— 
Weizenm. fa 0-45°/, 43.00—43.50 | Weißklee, unger. 05.00-13.00 
1B 0-55%, 42.25—42.75 Rotklee, unger. . 100.00—120.00 
2 100-60 ¾ 41.50—42.00 Rotklee, aereinigt . —.— 
" 100-659, 40.75—41.25 Speiſekartoffeln Pom. 3.00—3.50 
„  HA20-55°/, 37.00-38.00 | Gpetietartoffeln n.N0t.2.75— 3.2 
3 T1B20-65°/, 36.50—37.50 abritkartoff. p. kg / fr. Fbr. 1587 
1045-55 % 35.50— 36.50 artoffelfloden . ° 14.50—15.29 
„ 154888, 34.75— 85.75 | @eintuchen.. . . . 21.50-22.00 
: VE e 
= . H onnenblumenkuch. 
„860 .65¼ 29.50-30.00 | 424% . . . . 20.50-21.50 
Welzenſchrot⸗ Kotos kuchen. 
a; nadmeh| 0-95%, r n loſe 250275 
Roggen . .13.25—13. oggenſtroh, gepr. 
Weizenkleie, fein. . 13.75—14.25 Netzeheu. I 350-450 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen und Weizenmehl itetig. 
Roggen, Geriten, Hafer und Roggenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 513 to] Speiſekartoffel. 225 to afer 169 10 
Meizen 187 to Fabritkartoff. — to Feluſchten 46 10 
Braugerſte 220 Saatkartoffein — to Raps — 10 
8) Einheitsgerfte 386 to | blauer Mohn 6 to Eonnenblumen- 
dy Winter- „ to Senf — to ſchrot — 10 
c)Sammel« N to | Gerſtenkleie — to] Buchweizen — 09 
, | de , 
zen ro nitze 0 übſen — 
ee 410 | Mais —to | Wicken 2210 
elderbien —to | Kartoffelflod. —to | Pferdebohnen — 10 
Folger⸗Erbſen 10t0 | Rapstuhen — 0 Leinſamen 5 0 
oggenkleie 125 to | Leinkuchen 5 to] Gemenge 8 to 
Weizenkleie 45 to Weiß⸗Klee — to ] Kuchenſchrot — 0 


Geſamtangebot 2387 to. 
Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 


Butternofierumgen, Warſchau, den 15. Oktober. Großhandel 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima I 
nahen Ae e i Ie e 
geſalz reibutter ndbutter 2.10. Im Einzelha 
werden 10—15 / Auſſchlag berechnet. : 1 


Viehmarkt. 
Warſchauer r om 15. Oktober. Die Notierun 
für Hornvieh und weine, betru ie 100 kg Lebend aa 


ochſen 65—67, ältere, fette Ochſen 58—63, ältere, G DAMEN 
ters 58—60; IM 

fleiſchige Kälber —.— 

böde u. Mutterſchafe —,—; S 


von 130-150 kg 85 
von 80 — 100 kg 7750. 


